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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


D' Konsumgenossenschaft Arosa und Umgebung ist in der 
Lage, auf 1. Oktober 1915 einen Verwalter anzustellen. 
Verlangt werden gute kaufmännische Bildung, nebst gründlicher 
Kenntnis der Kolonialwarenbranche und event. der Schuhwaren- 
branche. Jahresumsatz zirka 140,000 Franken. Bewerber, die 
sich über erfolgreiche Leitung von Konsumvereinen ausweisen 
können, erhalten nähere Auskunft durch den Vorstand der 
Konsumgenossenschaft Arosa (Graub.) 


ie Konsumgenossenschaft Amriswil und Umgebung sucht für 

ihre Hauptfiliale kautionsfähige, tüchtige 1. Verkäuferin. 
Bewerberin muss in der Lebensmittelbranche gründliche Kennt- 
nisse besitzen. Offerten mit Gehaltsansprüchen sind zu richten 
an die Konsumgenossenschaft Amriswil. 


Angebot. 


I Tochter sucht Stelle als Lehrtochter in Konsumverein. 
Dieselbe hat Sekundarschule besucht, spricht ziemlich gut 
französisch. Offerten unter Chiffre G.K.139 an den Verband 
schweiz. Konsumvereine in Basel. 


unger Kaufmann sucht zu sofortigem Eintritt Stelle in einem 

Manufakfurwarengeschäft. Zeugnisse und Referenzen 
stehen auf Verlangen zur Verfügung. Lohnansprüche nach 
Uebereinkunft. Offerten unter Chiffre W.L.138 an den Verband 
schweiz. Konsumvereine in Basel. 


I teimagazinverwalterin, tüchtig und zuverlässig, vierSprachen 
sprechend, mit Erfahrung im Ladendienst, sucht Stelle als 
Depothalterin, Magazinverwalterin oder Verkäuferin. Offerten 
unter Chiffre F.S. 140 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel. 


itwe mittleren Alters, vier Sprachen sprechend, im Verkehr 

mit dem Publikum bestens vertraut, sucht Stelle als Ver- 
käuferin. Schuh- oder Haushaltungsbranche bevorzugt. Offerten 
unter Chiffre P.L.134 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel. 


erwalter mit mehrjähriger Praxis und guten Referenzen 

wünscht auf 1. Oktober seine Stelle zu ändern, event. auch 
einen Verwalter-Verkäuferposten für grösseres Verkaufs- 
lokal zu übernehmen. Offerten unter Chiffre Z.Z.136 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


O4ätrise Tochter, welche zwei Jahre in Mercerie- und 
Bonneteriewarengeschäft als Ladentochter tätig war und 
kürzlich den Verkäuferinnenkurs in Basel absolviert hat, sucht 
Stelle als II. Verkäuferin event. als Aushilfe. Eintritt könnte 
sofort geschehen. Offerten unter Chiffre A.W.135 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 
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Kakao Union 


Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 


Kreis VII 


(Zürich und Schaffhausen). 


Außerordentliche Frühjahrskonferenz 


Samstag, den 25. Mai 1918, nachmittags 2 Uhr 
im Sitzungssaal des „St. Annahof“ 
des Lebensmittelvereins Zürich. 


Geschäfte. 


— 


. Protokoll. 

Stempelsteuergesetz. Referent: Dr. ©. Schär. 

3. Volksbegehren betreffend Einführung der di- 
rekten Bundessteuer. Referenten: Bezirksanwalt 
J. Gschwend und Nationalrat Dr. O. Schär. 
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Verschiedenes. 


Die Wichtigkeit der Traktanden erfordert das 
Erscheinen aller Verbandsvereine unseres Kreises. 
Die Verlegung der Versammlung auf einen Samstag 
war notwendig, da verschiedene Mitglieder am 
Sonntag anderweitig beansprucht sind. 


Wädenswil und Zürich, d. 11. Mai 1918. 
Für den Kreisvorstand, 
Der Präsident: Der Aktuar: 
E. Kessler. Rob. Stahel. 


Wir empfehlen unseren Vereinsverwaltungen 


Röstkaffee 


ganz und gemahlen 
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Unsere Röstkaffee 


nehmen bei gleichen Preisen punkto Qualität 
den Kampf mit jedem Konkurrenzprodukle auf 


hal in jeder sparsamen Küche einen Ehrenplat;. 
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Aus dem 52. Jahresbericht 
des A.C.V. Basel. 


(Schluss.) 

In der Bilanz steht das Wareninventar 
mit Fr. 4,615,412.72; es hat um den Betrag von 
Fr. 1,075,472.25 zugenommen. Hierüber enthält der 
Bericht folgende bemerkenswerte Ausführungen: «Ein 
bedeutendes Warenlager ist in heutiger Zeit eine un- 
bedingte Notwendigkeit. Allerdings wird dadurch 
ein grosser Kapitalbetrag in Anspruch genommen, 
und wir müssen deshalb die Mitglieder 
ersuchen,unshiefürdienötigenMittel 
an die Hand zu geben, indem sie ihre 
Ersparnisse beim A. C.V. anlegen. Je 
mehr Kapitaldie Mitglieder iihrer Ge- 


nossenschaft zur Verfügung stellen, 
um so mehr wird die Verwaltung im- 
stande sein, ihrer Aufgabe iin der Be- 


schaffung von Lebensmitteln und Be- 
darfsartikeln gerecht zuwerden. Dem 
gleichen Zweck der Warenbeschaffung dient auch die 
Ansammlung von sozialem Kapital. Die Zuweisungen 
zum Reservefonds, Abschreibungen am Mobiliar, 
Immobilien und am Warenbestand dienen dazu, der 
Genossenschaft Betriebsmittel zuzuführen. Die Zinsen 
dieser Reserven kommen der Jahresrechnung zugut 
und fliessen also in Form der Rückvergütung an die 
Mitglieder wieder zurück. Bei der Aufstellung des 
Wareninventars wurde auf die unsicheren Verhält- 
nisse Rücksicht genommen. Die grossen Waren- 
bestände bieten ein gewisses Risiko, indem sich bei 
Friedensschluss eine Wertverminderung einstellen 
dürfte. Aus diesem Grunde ist eine vorsichtige Auf- 


stellung der Bilanz angezeigt.» 2 
Der Reservefonds beträgt nun Fr. 1,978,413.—; 
der Buchwert der 


Immobilien verzeichnet 


einen Zuwachs von Fr. 442,037.67 und beträgt nach 
Vornahme der Abschreibungen Fr. 5,113,000.— bei 
einer Brandlagerschatzung von Fr. 4,631,300.— und 
einem Flächeninhalt von 62,517,3 m?. Als Zinsertrag 
sämtlicher Liegenschaften ergibt sich Fr. 305,700.15, 
als Nettoertrag Fr. 210,617.58. Der Mobilien- 


konto steht mit Fr. 326,000.—, der Pferde- 
konto mit Fr. 12,000.— (Bestand 111 Pferde) zu 
Buch. 


Gegen Obligationen schuldet der A.C.V. 
Fr. 3,260,800.—, wovon Fr. 27,600.— zu 4°/),% und 
Fr. 3,233,200.— zu 5% verzinslich. Die Zunahme des 
Obligationenkapitals beträgt gegenüber dem Voriahre 
Fr. 110,300. Die Depositenkasse weist 
einen Bestand von 6761 Einlegern mit einem Gut- 
haben von Fr. 2,904,495.— auf gegen Fr. 2,594,492.70 
im Voriahre, mithin eine Vermehrung von 
Fr. 310,002.30. Die Bareinlagen in die Depositen- 
kasse betrugen inkl. Zins Fr. 1,208,509.45, die Rück- 
zahlungen Fr. 926,981.60, wovon Fr. 55,032.50 Um- 
wandlung in Obligationen. Von den Rückvergütungen 
pro 1916 wurden Fr. 28,474.45 in die Depositenkasse 
eingelegt. In Depositenmarken betrug der Verkehr 
Fr. 15,001.20. 

Mitgliederbestand. Die Genossenschaft 
zählte anfangs 1917 37,769 Mitglieder. Im Laufe des 
Jahres traten aus 369, gestrichen wurden 1375, zu- 
sammen 1744 Mitglieder. Eingetreten sind 2336, da- 
von 117 ohne Eintrittsgeld auf Grund der Freizügig- 
keit. Bestand Ende 1917 38,361 Mitglieder; Zunahme 
592 1,5%. 

Personalbestand. Das Total der. be- 
schäftigten Angestellten ist auf 1114 Personen an- 
gestiegen. Allein in dieser Zahl sind 116 Personen 
inbegriffen, die bisher infolge ihrer periodischen Be- 
schäftigung nur zum Teil mitgezählt wurden. Am 
6. Januar 1918 waren 977 definitiv und 116 pro- 
visorisch angestellt; weitere 21 Personen umfasst 
der Pensionsetat. 
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Personalversicherung. Am 1. Januar 
1918 waren bei der Versicherungsanstalt des Ver- 
bandes schweiz. Konsumvereine gegen Invalidität 
865 Angestellte versichert. An Prämien- und Ein- 
trittsgeldern wurden netto Fr. 107,742.70 bezahlt; zu 
Lasten des Personals entfallen hievon Fr. 43,245.60. 
Gegenwärtig beziehen acht Angestellte die Invaliden- 
pension aus der Versicherungsanstalt. 

Arbeitszeitverkürzung. Veranlasst 
durch die bundesrätlichen Verfügungen über die 
Einschränkung des Brennmaterialien- und Licht- 
verbrauches wurde von Mitte Oktober an vorläufig 
versuchsweise den Winter über für die Bureaux und 
dieienigen technischen Betriebe, deren Arbeits- 
personal es verlangte, die sog. durchgehende 
Arbeitszeit eingeführt. Sodann wurde durch 
Reduktion der wöchentlichen Arbeitszeit um zwei 
Stunden die Freigabe des Samstagnach- 
mittags für das Bureau- und Arbeitspersonal er- 
möglicht, und infolge Einschränkung der Oeffnungs- 
zeit der Verkaufslokale konnte die Arbeitszeit des 
gesamten Verkaufspersonals von 10 auf 9 Stunden 
täglich reduziert werden. 

Verteilungslokale. Gegenüber dem Vor- 
jahre hat sich die Zahl der Läden um sechs vermehrt 
und um zwei vermindert. Neu eröffnet wurden vier 
Warenfilialen und ie eine Schlächterei- und Schuh- 
filiale, während zwei Läden eingingen. Am Jahres- 
schluss waren im Betrieb 86 Waren-, 29 Schlächterei-, 
7 Schuhfilialen und ein Verkaufslokal für Haus- 
haltungsartikel, zusammen 123 Läden. Die neu 
eröffneten Läden Augarten, Amselstrasse und Neu- 
weilerplatz gehören inbezug auf Lage und Aus- 
stattung zum schönsten, was jetzt auf diesem Gebiete 
geleistet wird. 

Genossenschaftliches Volksblatt. 
Die zunehmenden Schwierigkeiten in der Beschaffung 
der Lebensmittel und die vielfachen kantonalen und 
eidgenössischen Verordnungen für Rationierung etc. 
erheischen eine Menge Publikationen, die im Gen. 
Volksblatt am zweckmässigsten den Mitgliedern zur 
Kenntnis gebracht werden. Anderseits hatte im Be- 
richtsiahre wiederum eine planmässige Hetze gegen 
die Genossenschaft und deren Leitung eingesetzt, 
gegen die wir in den Tagesblättern und im Gen. 
Volksblatt energisch Front machten. Unser eigenes 
Organ hat uns dabei wiederum ausgezeichnete 
Dienste geleistet. 

Verband schweiz. Konsumvereine. 
Unsere Bezüge vom Verband im Jahre 1917 betrugen 
inklusive der Lieferung der Mühlengenossenschaft 
Fr. 13,079,683.25 gegenüber Fr. 10,503,324.30 im 
Jahre 1916. Anderseits lieferten wir dem Verbande 
Waren für Fr. 408,241.45 (1916: Fr. 475,495.54). Von 
der Mühlengenossenschaft schweiz. 
Konsumvereine (M.S.K.) bezog der A.C.V. 
für Fr. 2,006,249.— Waren. Ueber die Milch- 
einkaufsgenossenschaft schweiz. Kon- 
sumvereine sagt der Bericht unter anderm: 
Diese im Jahre 1916 gegründete Genossenschaft, 
welcher der A.C.V. als Mitglied angehört, hat auch 
im Berichtsiahre eine erspriessliche Tätigkeit ent- 
wickelt und die Interessen ihrer Mitglieder nach 
Möglichkeit gewahrt. In den Verwaltungsrat der Ge- 
nossenschaft schweiz. Volksfürsorge 
wurde auf Vorschlag des A.C.V. dessen Mitglied der 
Verwaltungskommission, Herr Dr. R. Niederhauser, 
gewählt. 

Einen Schritt zur engeren Verbindung des A.C.V. 
mit der Basler Wohngenossenschaft, die 
auf dem Gebiete des Wohnungswesens die gleichen 


Ziele verfolgt, wie der A.C. V. bei der Lebensmittel- 
versorgung, bedeutet die Uebernahme einer Hypothek 
auf Liegenschaften dieser Genossenschaft. 

Im Betriebsiahre wurden die Verhandlungen betr. 
FusionmitderKonsumgenossenschaft 
«Birseck» in Oberwil wieder aufgenommen. Sie 
erhielten einen neuen Impuls durch das Begehren der 
Mitglieder der grossen Nachbargemeinde Binningen, 
es möchte daselbst ein Warenladen eröffnet werden. 
Dem Gesuche konnte nicht entsprochen werden, da- 
gegen wurden die Fusionsverhandlungen zwischen 
den beiden Genossenschaften in der Weise gefördert, 
dass der Aufsichtsrat eine Spezialkommission be- 
stellte. 

An weiteren wichtigen Geschäften der Genossen- 
schaftsbehörden sind zu erwähnen die Personal- 
forderungen bezüglich Teuerungszulagen und 
Neuregelung der Besoldungsverhält- 
nisse auf den 1. Januar 1918. Die an die Familien 
des im Militär- oder Kriegsdienst abwesenden Per- 
scnals weiterhin ausgerichteten gekürzten 
Lohnzahlungen betragen für das Jahr 1917 
total Fr. 36,017.75. 

Aus der umfangreichen und bis in alle Details 
klaren Berichterstattung liesse sich noch manches 
Interessante herausgreifen, jedoch muss im Zeitalter 
des Papiermangels mit dem Blaustift der Redaktion 
gerechnet werden. Wir schliessen deshalb mit der 
im Bericht enthaltenen Feststellung: Auch nach dem 
vierten Kriegsiahre steht.der A.C. V. Basel noch fest 
da: Den Freunden zum Schutz, den 
Feinden zum Trutz. Darum sehen wir trotz 
Lebensmittelnot und Kriegselend mit Vertrauen der 
Zukunft entgegen. 


* * 
* 


Die Generalversammlung fand am 30. April 
statt und hatte eine schwache Beteiligung auizu- 
weisen. Es mögen sich etwa 400 Personen in der 
Burgvogteihalle eingefunden haben, darunter man- 
ches Mitglied, das seit Jahren zu den regelmässigen 
Besuchern der Generalversammlung gezählt werden 
kann. Die Anwesenheit alter bewährter Genossen- 
schafter ist immer ein erfreuliches Zeichen der An- 
hänglichkeit und söhnt mit dem schwachen Besuch 
aus. 

Nach einem kurzen Eröffnungswort des Vor- 
sitzenden, E.Arnold-Gafner, referierte Zentral- 
verwalter E. Angst über Bericht und Rechnung 
des abgelaufenen Betriebsiahres. Dem mit Beifall 
aufgenommenen Reierat folgte eine längere Diskus- 
sion, die sich jedoch weniger mit der Jahresrechnung, 
als mit allgemeinen Klagen und kritischen Be- 
merkungen befasste. Der erste Redner, H. Boner- 
Bodendorf, kam auf seinen schon im September 
1917 dem Bureau des Genossenschaftsrates ein- 
gereichten und abgelehnten Antrag zu sprechen, es 
sei Ziffer 1 des $ 23 der Statuten’ in dem Sinne ab- 
zuändern, dass der Generalversammlung eine vor- 
bereitete Jahresrechnung vorzulegen sei, 
damit die Beschlüsse der Generalversammlung in der 
endgültigen Jahresrechnung noch berücksichtigt 
werden können. Redner steht auf dem Standpunkt, 
dass die Rechte der Generalversammlung in der 
jetzigen Form der Statuten ein Nichts, eine lächer- 
liche Farce bedeuten, solange die Generalversamm- 
lung nicht das Recht habe, an der Rechnung etwas 
abzuändern. Herr Boner stellt deshalb den Antrag, 
die eneralversammlung möge eine besondere 
Kommission ernennen mit der Aufgabe, eine Statuten- 
revision in oben angedeutetem Sinne vorzubereiten. 
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Sowohl vom Vorsitzenden, als von Zen- 
tralverwalter Dr. Niederhauser wird Herr 
Boner darauf aufmerksam gemacht, dass ein Antrag 
in der Generalversammlung nur behandelt werden 
könne, wenn das Begehren innert der statutarischen 
Frist (drei Wochen vor dem festgesetzten Datum) 
eingereicht worden ist. Sein Antrag sei daher an 
der heutigen Generalversammlung nicht zulässig. 

Dann kam ein halbes Dutzend Redner, die mit 
allerhand Klagen über ungenügende Versorgung, 
über Benachteiligung, über das Verkaufspersonal 
usw. aufrückten. Es ist anzunehmen, dass sich die 
Leser des «Schweiz. Konsum-Vereins» für diesen Teil 
der Verhandlungen nicht interessieren werden, um 
so weniger, als das gleiche Lied auch an andern 
Orten gesungen wird oder bereits in die Ohren 
der verantwortlichen Verwaltungsorgane geklungen 
haben dürfte. Obwohl das ganze Jahr hindurch 
nicht nur in der Tagespresse, sondern auch in den 
Genossenschaftsorganen, in Versammlungen durch 
Vorträge, in schriftlichen und mündlichen Mit- 
teilungen auf die Unmöglichkeit der genügenden 
Warenbeschaffung hingewiesen wird, gibt es immer 
noch Mitglieder, welche sich mit den bestehenden 
Verhältnissen nicht abfinden können, besonders 
wenn sie selbst etwas entbehren müssen. Jedenfalls 
hat der diesjährige Verlauf der Generalversammlung 
sicher auf wenige Besucher einen erhebenden Ein- 
druck gemacht. Die vorgebrachten Vorwürfe und 
Klagen waren die Folge der mangelhaften Ver- 
sorgung unseres Landes; in solchen Zeiten hält es 
schwer, eine allseitig befriedigende Verteilung der 
vorhandenen Vorräte durchzuführen. Die Stimmung 
der Generalversammlung war so recht das 
Spiegelbild der heutigen Lebens- 
mittelnot. Wenn aber jedes Mitglied, das einmal 
im verflossenen Jahre eine Ware nicht erhalten hat, 
an der Generalversamımlung reklamiert hätte, so 
würde der Verlauf etwas längere Zeit in Anspruch 
genommen haben. Und wenn ein Mitglied mit einer 
Jahreskonsumation von 97 Fr. an der (General- 
versammlung das grosse Wort führt, der Verwaltung 
Beleidigungen an den Kopf wirft und sich wiederholt 
selbst als guter Genossenschafter vorstellt, so darf 
man solche Kritiker nicht ernst nehmen. Der Verlauf 
der Verhandlungen sollte auch Herrn Boner über- 
zeugt haben, dass er mit seinem Antrag betr. Er- 
weiterung der Kompetenzen der Generalversammlung 
auf falschem Wege ist. Wer ein Freund der Ge- 
nossenschaft ist, kann nicht wünschen, dass einige 
«gute Genossenschafter» die Möglichkeit erhalten, 
an der Generalversammlung, an welcher nur ein 
Prozent der Mitgliedschaft teilnimmt, Beschlüsse zu 
provozieren, welche für den A.C.V. weittragende 
Folgen haben und die von der Mehrzahl der Mit- 
glieder nicht als richtig anerkannt würden. Denn 
auf das würde es schliesslich herauskommen, wenn 
solche Leute mit ihrem «Krachschlagen» an der 
Generalversammlung Eindruck machen würden. Das 
war glücklicherweise dieses Jahr nicht der Fall. Möge 
der richtige Geist der genossenschaftlichen Selbst- 
hilfe auch fernerhin die Beschlüsse der General- 
versammlungen leiten. ie 
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Die Antwort auf eine Frage. 


Es ist geradezu auffallend, dass man von so 
überaus vielen wohlmeinenden Leuten, sobald man 
mit ihnen über die Bedeutung des Konsumvereins zu 


sprechen kommt, heute sofort die Frage vernehmen 
muss, was denn aus den vielen kleinen Händlern, 
Bäckern usw. werden solle, wenn der Konsumverein 
alles an sich reisse. Dass diese, auch wenn sie wirk- 
lich vom Konsumverein verdrängt würden, nicht 
anders verdrängt werden als von der Masse ihres 
eigenen Zustroms, und dass diese Verdrängung doch 
nur bedeutet, dass sie sich nützlicherer produktiver 
Betätigung zuwenden müssen, wird nicht bedacht. 

Im Kriege müssen heute um des Handels willen, 
der die Menschen in seine Kämpfe mit sich zieht, 
Millionen von blühenden Menschen im kräftigsten 
Alter Leben und Gesundheit opfern, ohne zu wissen 
warum, und Millionen von wirtschaftlichen Existenzen 
gehen dabei mit Milliardenhunderten von mühsam 
geschaffenen Werten zugrunde, und da sollte man 
greinen dürfen, wenn etliche der viel zu Vielen, die 
ja doch nur die letzten Saugapparate sind, die dem 
Kapital die Profite zuführen, aus einer unnütz ge- 
wordenen und in ihren Folgen allverderblichenWirk- 
samkeit verdrängt werden? Sie werden ja von der 
Gemeinschaft weder erschlagen wie im Kriege, noch 
dem Hungertode preisgegeben, sondern zu nütz- 
licherer und gemeinschäftswürdigerer Tätigkeit hin- 
übergedrängt. 

Das ist es, was man den am unrechten Platz 
Mitleidigen mit aller Kraft und allem sittlichen Ernste 
entgegenrufen muss. Nicht dem Händler als Person 
wollen wir zu nahe treten; den Handel, wo er noch 
notwendig ist, wollen wir ruhig anerkennen und mit 
ihm zusammenarbeiten. Aber da er als verderben- 
bringende soziale Einrichtung anzusehen ist, darin 
eine noch unmündige Menschheit unsägliche Leiden 
über sich herführt, so wollen wir bei alledem die- 
jenigen sozialen Einsichten und Einrichtungen nach 
Kräften erzeugen helfen, die ihn als Gütervermittler 
immer entbehrlicher machen. Bei den da- 
gegen erhobenen Anklagen und falschen Beschuldi- 
gungen haben wir nur das eine zu tun: uns wirtschaft- 
liche Macht zu schaffen. Dann können wir ruhig 
denken: «Geh’ deines Wegs und lass die Leute 
schwätzen!» Prof. F. Staudinger (Kg.-Rdschau No. 89, 1917.) 
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Der Konsumverein Chur 
im Rechnungsjahr 1917. 


In gewohnter geschmackvoller Ausstattung und 
übersichtlicher Form ist der Bericht über das 
52. Rechnungsijahr gehalten. Das Rechnungsiahr 1917 
zählt zu den guten. Nur schwach ist zwar die Ver- 
mehrung der Mitgliederzahl, um so stärker dafür die 
Zunahme des Umsatzes und der Mitgliedereinlagen. 
Die Mitgliederzahl belief sich am Anfang des Jahres 
auf 3052, am Schlusse auf 3064, also nur 12 mehr. Es 
fanden 203 Ein- und 191 Austritte statt. Dagegen 
stiegen die Depositeneinlagen von Fr. 609,035.60 auf 
Fr. 679,529.77 und der Umsatz von Fr. 2,276,376.17 
auf Fr. 2,760,479.53. Der Mehrumsatz beziffert sich 
auf Fr. 484,103.36. In sämtlichen Betriebszweigen ist 
der Verkehr grösser geworden, und zwar betrug er 
in der Warenabteilung Fr. 1,087,182.75 (Fr. 895,303.10 
im Voriahre), in der Bäckerei Fr. 428,342.97 
(Fr. 332,304.63), in der Weinabteilung Fr. 93,608.82 
(Fr. 77,651.14), in der Bierabteilung Fr. 23,209.68 
(Fr. 22,158.45), in der Kohlenabteilung Fr. 31,594.15 
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(Fr. 29,102.55), in der Metzgerei Fr. 411,884.35 
(Fr. 358,007.90), in der Schuhabteilung Fr. 236,568.50 
(Fr. 127,812.25) und in der Molkerei Fr. 448,088.31 
(Fr. 434,036.15). 

In der Bäckerei wurden 622,029 kg (576,431 kg 
im Voriahre), Brot, 8799 kg (8879kg) Birnbrot und 
1581 kg (1437 kg) Zwieback hergestellt. Die Metz- 
gerei schlachtete 247 (215 im Jahre 1916) Rinder, 
342 (270) Kälber, 93 (150) Schafe, 208 (320) Schweine, 
43 (0) Gemsen, Rehe und Hirsche und 24 (0) Murmel- 
tiere. Die Molkerei setzte 918,445 | (807,244 1) Milch, 
19,709 kg (19,822 kg) Emmenthalerkäse, 21,900 kg 
(19,432 kg) Tilsiterkäse, 3538 kg (3292 kg) Spalen- 
käse, 10,721 kg (29,817 kg) Magerkäse, 855 Stück 
(9184 Stück) Rahmkäsli und 2975 kg (17,781 kg) 
Butter um. Es zeigen sich also in den Artikeln dieser 
drei Abteilungen, wie sonst überall, teilweise Zu- 
nahmen, teilweise Abnahmen, auf jeden Fall grosse 
Verschiebungen. 

Die Bilanz per 31. Dezember setzt sich zu- 
sammen wie folgt: Kasse Fr. 60,217.38, Warenvorräte 
Fr. 605,500.—, Kontokorrentguthaben Fr. 88,890.87, 
Liegenschaften Fr. 218,500.—, Mobilien Fr. 10,500.—, 
Maschinen Fr. 25,000.—, Bau Fr. 107,000.—, Wert- 
schriften Fr. 36,280.—, Hypotheken Fr. 95,000.—, An- 
teilscheine Fr. 30,640.—, Reservefionds Fr. 30,638.09, 
Unterstützungsfonds Fr. 18,000.—, Barkautionen 
Fr. 27,269.—, Laden- und Milchmarkenemission 
Fr. 25,331.63, Depositen der Mitglieder Fr. 679,529.77, 
Kreditoren Fr. 117,601.27, Entschädigung an die 
Verwaltungskommission Fr. 2000.—, Vergabungen 
Fr. 1000.—, Reinüberschuss Fr. 124,878.49. Der Rein- 
überschuss wird ausschliesslich als Rückvergütung 
verwendet. Es sind dazu Fr. 124,401.96 (9%) er- 
forderlich. Der Rest von Fr. 476.53 wird auf neue 
Rechnung vorgetragen. 


* * 
* 


Ueber die Generalversammlung unseres Churer 
Verbandsvereins erhalten wir die nachfolgende N.- 
Korrespondenz: 

Die 52. ordentliche Generalversammlung des 
Konsumvereins Chur fand Samstag den 23. März im 
Hotel Marsöl statt. Gegenüber den letztvergangenen 
Jahren war der Besuch eher schwach. Von den 
3100 Mitgliedern waren nur zirka 160 erschienen. 
Ausser den statutarischen Traktanden lag der Ver- 
sammlung ein Antrag des Verwaltungsrates vor betr. 
Beitritt unseres Personals zur Versicherungsanstalt 
schweiz. Konsumvereine. 

Bericht und Rechnung über das Geschäftsjahr 
1917 wurden diskussionslos mit grossem Mehr ge- 
nehmigt. 

Das einleitende Reierat zum Antrag betreffend 
Versicherung des Personals hielt Herr Verwalter 
J. Saxer. In einlässlicher Weise begründet derselbe 
die Notwendigkeit eines weitern Ausbaues der Für- 
sorgeinstitutionen für unsere Angestellten. Zweck 
der Versicherung soll einesteils sein, das Personal des 
Konsumvereins für die Tage des Alters, resp. teil- 
weiser oder gänzlicher Arbeitsunfähigkeit vor Not zu 
schützen, dies in der Altersversicherung; ferner in 
der Hinterlassenenversicherung die Angehörigen der 
Verheirateten im Todesfalle des Ernährers einiger- 
massen dessen Verlust zu ersetzen. 


Vorgesehen wäre: 


1. Invalidenversicherung mit 30% Anfangspension 
des versicherten Gehaltes und mit jährlicher 
Steigerung um 1%, ab 1. Januar 1919, 
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2. Hinterlassenenversicherung mit 25% Witwen- 
und 5% Waisenpension bis zum 18. Altersiahre. 


Auf Grund der Tarife der Versicherungsanstalt 
würde sich die Einkaufssumme für beide Versiche- 
rungen auf Fr. 24,889.40 stellen, zu deren Aufbringung 
Fr. 17,000.—- provisorisch aus der vorliegenden 
Jahresrechnung ausgeschieden worden sind, und der 
Rest von Fr. 7889.40 würde dem bestehenden Unter- 
stützungsfonds entnommen, der bereits auf 18,000 Fr. 
angewachsen ist. 

Die jährlichen Prämien für die Invalidenversiche- 
rung betragen Fr. 7838.90, wovon der Konsumverein 
zwei Drittel übernimmt und die Angestellten ein 
Drittel. 

Die Prämien für die .Hinterlassenenversiche- 
rung stellen sich auf Fr. 2501.60. Hiervon bezahlt der 
Konsumverein ein Drittel und die Angestellten zwei 
Drittel. Demnach hätte der Konsumverein jährlich 
Fr. 6059.75 zu tragen, welche Summe gleich den Ge- 
hältern jeweilen dem Betriebe entnommen wird. Die 
von den Angestellten zu bezahlende Summe beträgt 
Fr. 4280.75. Die Zahl der Angestellten ist auf 73 an- 
gewachsen. 

Der Verwaltungsrat beantragt der Versammlung, 
den Beitritt zur Versicherungsanstalt im Prinzip zu 
beschliessen und den benötigten Kredit von Franken 
25,000.— zum Einkaufe zu gewähren. 

Beides wird mit grossem Mehr angenommen. 

Aus der Mitte der Versammlung wird die Frage 
aufgeworien, ob es nicht möglich wäre, dass der 
Konsumverein die Prämien nicht nur teilweise, 
sondern voll übernehmen könnte. 

Demgegenüber wird hervorgehoben, dass dies 
wohl zu weitgehend wäre und auch nicht im Willen 
und Interesse der Angestellten liegen würde. 

Vor dem definitiven Abschluss der Versicherung 
sollen noch Verhandlungen zwischen dem Ver- 
waltungsrat und dem Personal stattfinden, die die 
Erledigung der diesbezüglichen Fragen zur beid- 
seitigen Befriedigung herbeiführen werden. 

Auch die bereits im Verwaltungsrat erörterte 
und von einem (enossenschafter in Diskussion ge- 
zogene Frage der Fürsorge für diejenigen An- 
gestellten, die infolge ihres Gesundheitszustandes 
nicht in die Versicherung aufgenommen werden 
können, wird seinerzeit ihre Erledigung finden. 

Beim Traktandum Umfrage gelangte wieder 
unsere Steuerfrage zur Sprache. Von den 43,427 Fr. 
Steuern, die der Konsumverein an Stadt und Kanton 
zu entrichten hatte, trifft es, auf die Genossenschafter 
verteilt, auf einen jeden rund 14 Fr. Es wurde da- 
her ein Antrag gestellt, dass das Brot und andere 
wichtige Artikel billiger abgegeben werden sollten. 
Dadurch würde die Rückvergütung und damit die 
Steuer reduziert. Durch Abstimmung wird dieser 
Antrag dem Verwaltungsrat zur Prüfung über- 
wiesen. Im Laufe dieses Jahres wird vom Ver- 
waltungsrat eine Urabstimmung unter den Konsum- 
vereinsmitgliedern eingeleitet werden, ob sie mit 
einer Reduzierung der Rückvergütung einverstanden 
sind. Im weitern wurde die Anregung gutgeheissen, 
der Verwaltungsrat solle prüfen, ob es nicht an- 
gängig sei, die Teuerungszulagen der Angestellten 
den heutigen Verhältnissen entsprechend zu erhöhen. 

Ebenso wurde ein Antrag angenommen, der 
Verwaltungsrat solle prüfen, ob es nicht möglich sei, 
durch Pacht oder Ankauf von Land zur Eigen- 
produktion überzugehen. Wenn möglich, sollte noch 
in diesem Jahre mit der Eigenproduktion begonnen 
werden. 
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ih ya 
; Volkswirtschaft 


Käserationierung. In den nächsten Tagen wird 
eine Verfügung des schweizerischen Volkswirt- 
schaftsdepartements betreffend die Käserationierung 
erlassen werden. Die Rationierung des Käses wird 
auf den 1. Juni in Kraft treten. Das eidg. Milchamt 
wird Käsekarten für eine Periode von 2—6 Monaten 
zur Ausgabe bringen. Die Monatsrationierung be- 
trägt 250 Gramm. 

Keine Käsekarte erhalten Kinder unter 2 Jahren 
sowie Selbstversorger. Die Schwerarbeiter erhalten 
zwei Karten, d. h. also eine doppelte Ration. Die 
Landarbeiter werden zur Erntezeit ebenfalls eine 
doppelte Ration bekommen. Die Viehhalter, welche 
Milch in Käsereien oder Molkereien, oder für den 
Konsum liefern, erhalten für sich und ihre An- 
gehörigen 2 Käsekarten. Als Selbstversorger gelten 
Viehhalter, die aus Milch des eigenen Viehstandes 
selbst Käse bereiten, sowie Inhaber von Käserei- 
betrieben und Besitzer von Milchtieren, die als Anteil- 
haber an einer Dorfi- oder Alpensenne schon vor 
dem 1. August 1914 Käse erhielten, oder den Natu- 
ralzins in Käse bezogen. Selbstversorger dürfen pro 
Person ihrer Haushaltung im Maximum 12 Kilo- 
gramm pro Jahr konsumieren. 


Ausdehnung der Notstandsaktion. Wie in der 
Konferenz der Vorsteher der kantonalen Lebens- 
mittel- und Fürsorgeämter mitgeteilt wurde, ist vom 
Schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement die 
Ausdehnung der Notstardsaktion betr. den Bezug von 
Konsummilch zu reduzierten Preisen in der Weise 
in Aussicht genommen, dass in der ersten Kategorie 
das Einkommen der Bezugsberechtigten für allein- 
stehende Personen erhöht wird um Fr. 30.—, für 
Familien von 2 und mehr Personen um Fr. 50.— pro 
Kopf; in der zweiten Kategorie für alleinstehende 
Personen um Fr. 20.—-, für Familien von 2 und mehr 
Personen um Fr. 40.—; in der dritten Kategorie um 
Fr. 15.— resp. Fr. 30.— und in der vierten Kategorie 


um Fr. 10.— resp. um Fr. 20.—. In der vierten 
Kategorie sollen in den landwirtschaftlichen Ge- 
meinden, in denen auch Industriearbeiter wohnen, 


diese Arbeiter von der vierten in die dritte Kategorie 
versetzt werden können. 


Kreiskonferenzen 
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den 
An dieser durch die Abgeordneten 
von 10 Kreisverbänden resp. Unterverbänden und den 
Mitgliedern der Verwaltungskommission besuchten 
Sitzung wurden in erster Linie Ort und Zeit der Früh- 


Konferenz der Kreispräsidenten Sonntag 


7. April in Olten. 


iahrskonferenzen festgelegt. Neben den allfälligen 
besonderen Traktanden der einzelnen Kreise sollen 
allgemein die Verhandlungsgegenstände der Dele- 
giertenversammlung behandelt werden; auch soll auf 
Wunsch über die Konsequenzen des neuen Stempel- 
gesetzes für den Geschäftsbetrieb der Konsumvereine 
Auskunft erteilt werden. Einer Anregung, allgemein 
über die Frage: «Konsumvereine und Mittelstand» 
referieren zu lassen, wurde, da diese Angelegenheit 
zur jetzigen Zeit nicht besonders aktuell erscheint, 
keine Folge gegeben. 


Das in der letzten Sitzung der Kreispräsidenten 
beantragte Reglement wurde nach einem Entwurf 
der Verwaltungskommission durchberaten und ge- 
nehmigt. Dasselbe hat folgenden Wortlaut: 


Reglement für die Konferenzen der Kreispräsidenten 
des V.S.K. 


Die Konferenz der Präsidenten der Kreis- 
verbände des V.S.K., hier Kreispräsidenten genannt, 
vom 7. April 1918 in Olten, erlässt folgendes für die 
Einberufung, Zusammensetzung und den Geschäfts- 
gang dieser Konferenzen massgebendes Reglement. 
I 

Ordentlicherweise treten die Kreispräsidenten 
des V.S.K. alljährlich zweimal zu Konferenzen zu- 
sammen, für die Ort und Zeit jeweils von der Ver- 
waltungskommission des Verbandes festgesetzt 
werden; für diese ordentlichen Konferenzen werden 
die Einladungen von der Verwaltungskommission 
erlassen. h 
$ 2. 

. Die Kreispräsidenten sind zur Teilnahme an 
diesen Sitzungen verpflichtet; da wo Kreisverbände 
in verschiedene Sektionen zerfallen, die periodisch 
getrennte Konferenzen abhalten, sind auch die Vor- 
sitzenden der Sektionen, die nicht das Präsidium des 
Kreisverbandes stellen, zur Teilnahme berechtigt. 

Sollte der Präsident eines Kreisverbandes an 
der Teilnahme verhindert sein, so hat er sich durch 
ein anderes Mitglied des Vorstandes seines Kreis- 
verbandes vertreten zu lassen. 

Die Verwaltungskommission des V.S.K. hat an 
diesen Konferenzen mit beratender Stimme teil- 
zunehmen. 

$ 3. 

Ausserordentliche Versammlungen der 
präsidenten sollen einberufen werden, wenn dies 
entweder von der Verwaltungskommission des 
V,S.K. oder vom Bureau der Konferenz oder von 
drei Mitgliedern beantragt wird. 


Kreis- 


S4. 

Die Teilnehmer an den ordentlichen Konferenzen 
haben sich jeweils vorher über die zu behandelnden 
Traktanden, speziell über Zeit und Ort der zu verein- 
barenden Frühjiahrs- und Herbstkonferenz mit den 
übrigen Vorstandsmitgliedern ihres Kreises inso- 
weit zu verständigen oder sich Kompetenz geben zu 
lassen, dass die Präsidentenkonferenz in der Lage 
ist, eine rationelle Einteilung der Kreiskonferenzen 
vorzunehmen. 
$5. 

Abgesehen von der Ansetzung der Kreiskonie- 
renzen und von der Bestellung von Traktanden hiefür 
kann die Präsidentenkonferenz auch jede andere in 
den Wirkungskreis des V.S.K. und der Verbands- 
vereine einschlagende Frage in unverbindlicher Weise 
in Beratung ziehen. 

$ 6. 


Zur Leitung der Verhandlungen und deren Pro- 
tokollierung wird jeweils mit Amtsdauer von zwei 
Jahren ein Bureau bestellt, bestehend aus Präsident 
und Protokollführer; allfällige Ersatzwahlen für ein 
aus dem Vorsitz eines Kreisverbandes ausscheidendes 
Bureaumitglied sollen jeweils auf den Rest der Amts- 
dauer in der nächstfolgenden Sitzung vorgenommen 
werden. 
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Falls die Konferenz der Kreispräsidenten von der 
Verwaltungskommission des V.S.K. einberufen wird, 
erfolgt die Entschädigung der Teilnehmer nach den 
für die Entschädigung der Mitglieder des Aufsichts- 
rates des V.S.K. aufgestellten Normen zu Lasten 
des V.S.K., andernfalls geht die Entschädigung zu 
Lasten der einzelnen Kreisverbände nach den von 
letztern beschlossenen Ansätzen. 


$8. 


Abänderungen dieses Reglements können in einer 
ordentlichen Sitzung beantragt und in der darauf- 
folgenden Sitzung mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit 
beschlossen werden. s 

9, 


Die gemäss $ 6 vorzunehmenden Neuwahlen des 
Bureaus sollen in der ordentlichen Herbstkonferenz 
des Jahres 1919 vorgenommen werden. 


Olten, den 7. April 1918. 


Für die Präsidentenkonferenz: 
Der Vorsitzende: Der Protokollführer: 


sig.: J. Schmid. sig.: H. Hunziker. 


In der Vorstands- 
der Vorstand des 


Vorstand des VII. Kreises. 
sitzung vom 11. Mai hat sich 
VII. Kreises wie folgt konstituiert: 
Präsident: E. Kessler, Wädenswil. 

Vizepräsident: J. Flach, Winterthur. 
Aktuar und Quästor: Rob. Stahel, Kilchberg-Zürich. 
Beisitzer: J. Müller, Schaffhausen, 

E. Meyer, Schaffhausen, 

OÖ. Denzler, Wald, 

B. Enderli, Zürich. 

Als Revisoren wurden gewählt: Keller, Glatt- 
felden; Rüegg, Oberwinterthur; Wegmann Winter- 
thur. 


Frühjahrskonierenz des IV. Kreises. Der hohe 
Wert der Kreiskonferenzen wird von den Leitern 
der einzelnen Konsumgenossenschaften immer mehr 
erkannt und gewürdigt. Das ist der bestimmte Ein- 
druck, den uns die am 5. Mai abgehaltene Zusammen- 
kunft im Bad Lostorf hinterlässt. Trotz der 
1% Stunden, die der Versammlungsort abseits vom 
Schienenstrang liegt, waren volle 155 Mann bei- 
sammen, ein Beweis dafür, wie sehr die schwere 
Zeit, die der unheilvolle Krieg über uns verhängt, 
auch die verantwortlichen Träger unserer Bewegung 
näher zusammenschliesst. Von Konferenz zu Kon- 
ferenz wächst die Zahl der Besucher dieser regio- 
nalen Veranstaltungen, und was daran besonders 
erfreulich und darum hervorzuheben ist, das ist der 
Umstand, dass selbst die kleinen Genossenschaften 
mit stattlichen Vertreterzahlen aufrücken. So waren 
vertreten die Vereine in Erlinsbach mit 6, Lostorf 
mit 15, Mümliswil mit 6, Niedergösgen und Winznau 
mit ie 9 Abgeordneten. Insbesondere für die Land- 
vereine bilden die Kreiskonferenzen eine Einrichtung 
von grossem belehrendem und erzieherischem Ge- 
halt. Je zahlreicher die Vorstands- und Vereins- 
mitglieder sind, die an solchen Besprechungen und 
Beratungen ihre Kenntnisse erweitern und ihre 
Ueberzeugung befestigen, desto rascher und sicherer 
breitet sich der Genossenschaftsgedanke, die de- 
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mokratische Wirtschaftsordnung aus. Würde die 
Entwicklung heute die entgegengesetzte Bahn ver- 
folgen, so müsste man verzweifeln am gesunden Sinn 
des Volkes. Vermöchte diese Weltkatastrophe die 
unselbständig Erwerbenden nicht aufzurütteln und 
auf den Weg der wirtschaftlichen Selbsthilfe zu 
treiben, so wäre alles Hoffen auf eine bessere Zu- 
kunft umsonst. Tagungen wie diejenige vom 5. Mai 
sind daher belebende Lichtpunkte für die Avant- 
garde unserer Bewegung, die trotz aller Erfolge 
immer noch mühsam und langsam genug vorwärts 
kommt. Wir dürfen also nicht erlahmen, alle unsere 
Kräfte zusammenzufassen, und möchten  infolge- 
dessen wünschen, dass an unsern Zusammenküniten 
auch der letzte Verein durch eine Vertretung sein 
Interesse an der Sache bezeuge. Dieses Mal ver- 
missten wir die Gesinnungsgenossen von Aeder- 
mannsdorf, Bennwil, Holderbank, Laupersdorf, Mai- 
sprach, Matzendorf, Schnottwil, Waldenburg und 
Wenslingen. Dagegen hatte der Kreispräsident die 


Befriedigung, eine offizielle Dreierabordnung des 
Gemeinderates von Lostorf in unserer Mitte zu be- 
grüssen. 

Den Jahresbericht des Kreisvorstandes er- 


stattete dessen Präsident, Herr Berger. An dieser 
Stelle sei daraus nur die eingeleitete Aktion gegen das 
gegenwärtige System der Besteuerung der Rückver- 
gütung im Kanton Solothurn hervorgehoben. In 
einem Zirkularschreiben hatte der Kreisvorstand den 
Vereinen empfohlen, bei der Revision der CGiemeinde- 
steuerreglemente auf gänzliche Steuerbefreiung oder 
aber wenigstens auf Besteuerung der Rückvergütung 
nur zur Hälfte zu dringen. Niedergerlafingen hatte 
vollen Erfolg; die Gemeindeversammlung sprach 
sich für totale Steuerbefreiung aus, was dem dortigen 
Konsumverein eine Summe von über 800 Franken 
erspart. In der Diskussion fiel die Anregung, diese 
Steuerfrage an einer Kreiskonferenz zu beraten; da- 
gegen beliebte ein Antrag, die Materie in kantonalen 
Konferenzen in Beratung zu ziehen. 

Der vom Kreiskassier erstattete Kassabericht 
verzeigt an Einnahmen Fr. 2333.55, an Ausgaben 
Fr. 431.75; der Einnahmensaldo beträgt somit auf 
Ende 1917 Fr. 1901.80, wodurch das Vermögen auf 
Fr. 2307.31 angestiegen ist. Es wird beschlossen, die 
Beitragsleistung der Vereine unverändert zu be- 
lassen. Der Vorstand erhält Auftrag, der nächsten 
Frühiahrsversammlung Normen zur Aeufnung eines 
Propagandafonds vorzulegen. Die Wahl des Vor- 
standes und der Rechnungsrevisoren fällt in be- 
stätigendem Sinne aus. 

Ueber die Jahresrechnung und den Jahresbericht 
des V.S.K. referiert Herr B. Jaeggi, Präsident der 
V.-K. des V.S.K. Am Verbandsumsatz von 96 gegen 
74 Millionen Franken im Vorjahr sind die Genossen- 
schaften des IV. Kreises mit über 22 Millionen be- 
teiligt. Bei der Würdigung des Wertumsatzes fällt 
der Wegfall mancher Artikel, die dem Staatsmonopol 
unterstellt wurden, in Betracht. Dafür wurden neue 
Warengattungen eingeführt. Der Umsatz des laufen- 
den Jahres wird 100 Millionen Franken beträchtlich 
übersteigen. Das finanzielle Ergebnis ist befriedigend. 
Die Bilanz wird von Jahr zu Jahr eine bessere, doch 
ist das Verhältnis des Eigenkapitals zum Fremd- 
kapital immer noch kein normales. Der Verband, 
wie auch die Vereine, müssten darnach trachten, 
jenes stetsfort zu mehren. Auf 1. Januar 1919 ist eine 
Neuordnung der Verbandszentrale geplant, die diese 
elastischer gestalten soll. 

Die Entwicklung der Schweiz vom Landwirt- 
schafts- zum Industriestaat rächt sich heute, da der 
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Import und Export sich völlig andern Verhältnissen 
gegenüber befinden. In der Lebensmittelversorgung 
sind wir vorwiegend von der Entente, in der Roh- 
stoffzufuhr von den Zentralmächten abhängig. Unser 
Land kommt mehr und mehr dem Zustande nahe, wo 
es auf sich allein angewiesen ist und nur noch durch 
Bittgänge bei den Mächtegruppen sich das allernot- 
wendigste wird beschaffen können. Der wirtschaft- 
lıche Krieg der Grosstaaten schnürt auch die Neu- 
tralen immer enger ein und so ist die kleine Schweiz 
zwischen Hammer und Ambos geraten. Da erweist 
sich ihr Grundsatz unwandelbarer Neutralität in zu- 
nehmendem Masse als erste Forderung der Vernunit. 
Es bleibt uns kein anderer Ausweg, als aus unsern 
Boden so viel als möglich herauszuholen. Der V.S.K. 
betätigt sich in diesem Sinne seit dem Jahre 1915; 
damals machte er den ersten Schritt zur Urproduk- 
tion trotz grosser äusserer Widerstände. Seither 
hat sich diese Erkenntnis durchgerungen. Heute ist 
der Verband mit verschiedenen Öffentlichen und ge- 
meinnützigen Unternehmungen zum Zwecke ver- 
mehrter Bodenproduktion alliiert. Leider entstehen 
dem vermehrten Anbau von Getreide und Kartoffeln, 
sowie der Brennstofigewinnung Schwierigkeiten 
durch den Mangel an Arbeitskräften. Eine Aus- 
dehnung der Rationierung ist nicht mehr zu um- 
gehen. Angesichts der wachsenden Knappheit der 
verfügbaren Lebensmittel und Bedarfsartikel ver- 
spricht sie allein noch eine gerechte Verteilung unter 
alle Bevölkerungskreise. Die überzeugenden Worte 
weckten lauten Beifall und diskussionslos findet der 
Bericht und die Rechnung des Verbandes pro 1917 
die Genehmigung der Versammlung. 

Ueber die Traktanden der Delegiertenversamm- 
lung berichtet ebenfalls Herr Jeggi. Da keine andern 
als statutarische Geschäfte, bis jetzt auch noch keine 
Anträge von Vereinen vorliegen, geht die Verhand- 
lung rasch vonstatten. Die in den Ausstand kom- 
menden Mitglieder des Ausschusses, die Herren Dr. 
Kündig, Jeggli und Gschwind werden der Dele- 
giertenversammlung zur Wiederwahl empfohlen. 

Die Bezeichnung des nächsten Konferenzortes 
wird dem Vorstand anheimgegeben. Lassen die 
Verkehrsverhältnisse es zu, so soll Pratteln, dessen 
Verein sich darum bewirbt, berücksichtigt werden. 

Zum Schlusse schlägt der Vorsitzende der Ver- 
sammlung ein Zutrauensvotum an Herrn Jaggi vor, 
der in der wichtigen Frage der Milchpreisansetzung 
zahlreichen unberechtigten Anschuldigungen in der 
Presse ausgesetzt ist. Die Konferenz schliesst sich 
diesem Antrag einmütig an, womit die Verhand- 
lungen ihren guten Abschluss fanden. Ihnen folgte 
ein einfaches, gut und schmackhaft aufgetragenes 
Mittagessen, das durch die Weisen eines Streich- 
orchesters, das unsere Lostorfer Freunde uns zu 
Ehren aufgeboten hatten, verschönert wurde. F.G. 


Ordentliche Frühiahrskonierenz des Kreises IX 
(Kantone Glarus und Graubünden). (Korr.) Gemäss 
Beschluss der letzten Frühjiahrskonferenz in Chur, 
den Kreis IXa und b nicht zu trennen und im Früh- 
ling abwechslungsweise in Graubünden und Glarus 
zu tagen, fand die diesiährige Konferenz Sonntag den 
28. April im schönen Glarnerlande statt. Fast 
wollte es scheinen, dass es das letzte Mal sein sollte, 
denn wieder figurierte die Trennungsfrage auf der 
Traktandenliste. 

In Berücksichtigung der ungünstigen Zugs- 
verbindungen wurde die Konferenz nach dem 
schmucken Niederurnen (Gasthaus zur Krone) ein- 


berufen, statt nach dem bestimmten Konferenzort 
Hätzingen. 

Mit einem kurzen Begrüssungswort eröffnet der 
Kreispräsident, Herr Postbureaucheit Schwarz 
aus Chur, um halb 11 Uhr die Versammlung. Die 
Präsenzliste ergab 53 Anwesende. Vertreten waren 
ausser dem Kreisvorstand 9 Glarner Vereine mit 
32 Delegierten und nur 5 Bündner Vereine mit 11 De- 
legierten. Ausserdem waren drei Vertreter der 
Konsumvereine Wartau und Wallenstadt anwesend. 

Der V.S.K. delegierte Herrn alt Nationalrat 
Jzsggi, Präsident der V.-K., als Referenten, und 
Herrn Vertreter Degen. 

Als Stimmenzähler wurden die Herren J. Hitz, 
Chur, und H. Weiss, Davos, bezeichnet. 

Das ausführliche Protokoll der letzten Frühjahrs- 
konferenz in Chur wurde verlesen und genehmigt. 

Der Präsident verliest ein Schreiben der De- 
legierten des VIII. Kreises, Seebezirk und Gaster, 
worin dieselben ersuchen, an der heutigen Kon- 
ferenz teilnehmen zu dürfen. Die Herren werden 
freundlich willkommen geheissen und ihnen eröffnet, 
dass sie in Verbandsangelegenheiten auch stimm- 
berechtigt seien. 

Uebergehend zur eigentlichen Traktandenliste, 
wird die vom Kreiskassier, Herrn Verwalter Saxer 
in Chur, vorgelegte Jahresrechnung der Kreiskasse, 
nach Antrag der Revisoren, einstimmig genehmigt. 
Die Behandlung der ergänzenden Bestimmungen zum 
Geschäftsreglement und die Wahl des Kreis- 
vorstandes wurden jedoch bis nach Erledigung der 
unter Traktandum 3 aufgeführten Trennungs- 
irage zurückgelegt und sofort zur Behandlung 
dieses Traktandums geschritten. 

Wohl im Hinblick auf den bei den heutigen un- 
günstigen Zugsverbindungen ganz besonders fühl- 
baren Umstand, dass es den entlegeneren Vereinen 
zur Unmöglichkeit geworden ist, eine Konferenz zu 
beschicken, hat Herr Verwalter Weilemann in 
Samaden die Frage der Trennung des IX. Kreises 
nochmals aufgegriffen. In einem längeren Schreiben, 
worin er auch seine heutige Abwesenheit aus 
gleichem Grunde entschuldigt, begründet der An- 
tragsteller in ausführlicher Weise seinen Antrag. 
Nicht nur die grossen Kosten, sondern auch der viel 
zu grosse Zeitaufwand, die eine Beschickung aus den 
entferntern Talschaften bedingen, müssen berück- 
sichtigt werden. Die Bündner Vereine haben sich 
so stark entwickelt, dass die Bildung eines eigenen 
Kreises wohl begründet sei. Zudem sind die zu ver- 
fechtenden Interessen so verschieden und berühren 
einander wenig. Die intensivere Tätigkeit in eigenen 
Konferenzen ist zur Notwendigkeit geworden. 

Herr Simmen, Chur, begründet die Stellung- 
nahme des Kreisvorstandes, der einstimmig den An- 
trag stellt, die Versammlung möge auf die Trennungs- 
frage nichteintreten. Redner, der früher ein 
eifriger Verfechter und sogar Vater des Trennungs- 
gedankens war, erklärt seine heutige gegenteilige 
Ansicht. Er glaubt, dass, nachdem es durch die Bil- 
dung der Unterkreise a und b, mit eigenem Kreis- 
vorstand, den einzelnen Kantonen ermöglicht 
werde, ihre Interessen besser zu verfechten, eine 
Trennung im gegenwärtigen Moment nicht ratsam 
sei. Die heutigen Verhältnisse dürfen nicht aus- 
schlaggebend sein. Nach dem Kriege werde eine 
Neueinteilung durch den Vorstand sowieso erfolgen. 

Herr Konrad, Thusis, tritt warm für die 


Trennung ein und empfiehlt Eintreten auf die Be- 
handlung. Nicht die heutigen Verhältnisse sind allein 
massgebend, 


sie wirken allerdings erschwerend. 
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Die grossen Distanzen und die damit verbundenen 
Kosten, sowie der grosse Zeitaufwand bleiben be- 
stehen. Beweis ist der heutige schwache Besuch 
aus Graubünden. 

Mit grosser Mehrheit wird Eintreten be- 
schlossen. In der nun folgenden lebhaften Diskus- 
sion treten die Herren Zweifel (Schwanden), 
Weiss (Davos), Konrad (Thusis) für Trennung 
des Kreises ein, während Herr Hitz (Chur) für Bei- 
behaltung der jetzigen Einteilung spricht. Herr 
Simmen begründet nochmals die Stellungnahme 
des Kreisvorstandes und widerlegt einige Aeusse- 
rungen seiner Vorredner. 

Herr Jaggi begründet die seinerzeitigen Kreis- 
einteilungen im Jahre 1890. Er bespricht die ge- 
schichtliche Entwicklung dieser Organisation. Redner 
bezweifelt, dass die Trennung absolut notwendig 
sei. Die Kreiskonferenzen sind Institutionen des 
Verbandes, an welchen derselbe interessiert ist, in- 
dem er dieselben beschickt und subventioniert. Wenn 
zu viel Kreise gebildet werden, wird eine Beschik- 
kung durch den Verband sehr erschwert. Es ist 
fraglich, ob es gut und ratsam wäre, gerade heute zu 
trennen. Jedenfalls ist der Antrag des Kreis- 
vorstandes, die Trennungsirage dermalen nicht zu 
erledigen, ganz vernünftig. 

Herr Kubli (Netstal) stellt den Zusatzantrag, 
es sei die Trennungsfrage an den Vorstand zurück- 
zuweisen behufs Antragstellung an den Verband um 
baldmögliche Neueinteilung der Kreise. 

In der Abstimmung vereinigt der Antrag des 
Vorstandes auf Beibehaltung der jetzigen Einteilung 
11 Stimmen auf sich. Für definitive Trennung 
stimmten 16. Gegen die Trennung, iedoch mit 
Zusatzantrag Kubli, 19, 

Die ergänzenden Bestimmungen des Geschäfts- 
reglementes, welche die Entschädigungen und Tag- 
gelder des Kreisvorstandes regeln, werden diskus- 
sionslos genehmigt. Das ganztägige Taggeld beträgt 
nun 8 Fr., das halbtägige 4 Fr., nebst Entschädigung 
des Bahnbilletts dritter Klasse. Der Präsident erhält 
ein Fixum von 50 Fr., der Aktuar-Kassier 25 Fr. 

Die Beitragsirage wird vorläufig zurück- 
gelegt, resp. der Beitrag auf bisheriger Höhe be- 
lassen, da man glaubt, damit auszukommen. 

Die Wahldes Vorstandes ergab die Be- 
stätigung der bisherigen Mitglieder, nachdem die 
Davoser Vertreter einen gestellten Wunsch auf Be- 
rücksichtigung ihrer Sektion im Kreisvorstand fallen 
liessen. 

Ebenso beliebten die bisherigen Orte zur Be- 
stellung der Rechnungsrevisoren: Hätzingen 
und Landquart. 

Uebergehend zu Traktandum 4, Behand- 
lung des Jahresberichtes des V.S.K, 
streift der Referent Herr a. Nationalrat Jg gi, kurz 
die gegenwärtigen Verhältnisse, die sich immer 
schlimmer gestalten, je länger der Krieg dauert. Das 
Jahr 1917 war für den Verband und das Genossen- 
schaftswesen befriedigend. Nach dem Kriege wird 
der Genossenschaftsgedanke eine grosse Förderung 
und Entwicklung erfahren. Anhand der neuen Sta- 
tuten wird der Verband besser ausgebaut werden. 
Herr Jaggi will von einem eigentlichen Referat ab- 
sehen, wünscht dagegen, dass in der Diskussion 
Auskunft über die verschiedenen Fragen, die die 
Vereine direkt und auch alle allgemein berühren, ver- 
langt werde. Er empfiehlt Genehmigung der Jahres- 
rechnung. 

Herr Zweifel (Schwanden) sähe lieber eine 
kurze Besprechung durch den Referenten, während 


Herr Simmen (Chur) diese Art der Behandiung 
des Jahresberichtes für richtig hält und begrüsst. Er 
wünscht Auskunft über die Frage der Erwerbung 
eines Lagerschuppens der Rh. B. in Landquart durch 
den Verband. 

Herr Jaggi erklärt, dass diese Frage unerledigt 
blieb, indem fraglicher Schuppen nicht mehr ver- 
käuflich war. Der Verband trachte, bei günstigen 
Verhältnissen in unserer Gegend Boden zu erwerben 
zur Erstellung eines Lagerhauses. 

Im fernern bezeichnet der Herr Referent die 
neue Art der Behandlung des Berichtes als ganz gut. 
Er findet es überflüssig, nochmals über die Tätig- 
keit des V.S.K. ausführlich zu referieren, nachdem 
der Verband in einem 136 Seiten starken Bericht zu 
den Mitgliedern gesprochen hat. Er erwartet, dass 
alle davon Einsicht genommen haben. Ein neuer 
Modus ist auch viel interessanter und anregender. 
Immerhin erklärt sich Herr Jaeggi in seiner liebens- 
würdigen Art gerne bereit, kurz zu reierieren. Wir 
erwähnen hier der Kürze halber nur einige Punkte. 

Die Zahl der Verbandsvereine hat eine Höhe 
erreicht, die man vor 20 Jahren nicht ahnte. Ebenso 
rasch stieg die Umsatzziffer, welche von 3,6 Mil- 
lionen im Jahre 1900 nunmehr auf die respektable 
Summe von 96 Millionen im verflossenen Jahre an- 
gewachsen ist. Wenn die einschränkenden Verhält- 
nisse nicht immer mehr überhand nehmen, ist zu 
hoffen, dass im Jahre 1918 eine Umsatzziffer von 
100 Millionen erreicht werden kann. 

Auch die Reservestellungen sichern dem Ver- 
band seine Existenz und ermöglichen es ihm, auf 
sozialem Gebiete tätig zu sein. Das Konzessions- 
begehren betr. die Volksversicherung ist bereits 
beim Bundesrat anhängig, und man hofft, dieselbe 
auf 1. Dezember 1918 in Kraft treten zu lassen. Auch 
auf weitere Gebiete wird der Verband in dieser Hin- 
sicht sein Augenmerk richten können. Es wird nichts 
unternommen, was nicht voll und ganz verantwortet 
werden könnte. 

Die schwerste Frage war die Beschaffung der 
Lebensmittel. Durch die Verkehrsstörungen, Schiffs- 
versenkungen etc. sind Zustände geschaffen worden, 
die recht trübe Aussichten gewähren. Auch die In- 
dustrie geht schweren Zeiten entgegen infolge Mangel 
an Rohstoffen. Wir sind vor das Rationierungsmittel 
gestellt, bei dem Auswüchse nicht ausbleiben werden, 
besonders wenn die Fleisch- und Käserationierung 
eingeführt sein wird. 

Die eigene Produktion wird eine ungenügende 
sein, hauptsächlich wegen Mangel an Arbeitskräften. 
Wir sind auf den Import angewiesen und müssen des- 
halb auch exportieren. Alle diese Verhältnisse sind 
zu berücksichtigen. Betreifend die Brotversorgung 
hegt der Referent die Hoffnung, dass Amerika uns mit 
(ietreide versehen werde. 

Zweifel (Schwanden) frägt an, ob der Ver- 
bandspresse nicht bessere Verbreitung, hauptsächlich 
im Glarnerland verschafft werden könnte, wenn damit 
irgend eine Versicherung verbunden würde. 

Herr J&ggi steht dieser Frage sympathisch 
gegenüber. Bereits sind ähnliche Projekte studiert 
worden, konnten aber aus finanziellen Gründen noch 
nicht realisiert werden. Er erwähnt einige in Aussicht 
genommene Versicherungsarten und verspricht, die 
Anregung im Auge zu behalten. 

Herr Stari (Hätzingen) interpelliert betr. dem 
Käseexport. Die Zustände sind unhaltbar geworden. 

Herr J&ggi betont, dass die Schweiz nur 


exportiert, zu was sie unbedingt verpflichtet wird. 
Es ist im ganzen Lande zu wenig Käse. 


Wir werden 
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in allem Mangel bekommen. Die Bestände, wie vor 
zwei bis drei Jahren sind nicht mehr vorhanden. Die 
Rationierungen sind kompliziert und kostspielig. Die 
Brotrationierung allein kostet den Bund monatlich 
Fr. 100,000.—. Deshalb werden dieselben solange als 
möglich hinausgeschoben. 

Hierauf wird der Jahresbericht und die Rechnung 
zuhanden der Delegiertenversammlung mit grossem 
Mehr genehmigt. 

Die Bestimmung des Konferenzortes 
für nächstes Frühjahr wird in Anbetracht der Ver- 
hältnisse dem Vorstand überlassen. 

Unter Umfrage erkundigt sich Herr Zweifel 
(Netstal) wegen der unbefriedigenden Fettzuteilung. 

Herr Zweifel (Schwanden) ersucht um mög- 
lichste Käselieferung, da sie bereits zwei Monate ohne 
solchen seien. Auch die Fettzuteilung ist ungenügend. 

Herr Jaeggi ist persönlich der Meinung, dass 
die Fettzuteilung ganz unrichtig ist. Eine eigentliche 
Kontrolle ist gar nicht durchführbar. Der Verband ist 
auch ganz unbefriedigt. Er darf nur abgeben, was 
von Bern aus genehmigt ist. 

Käse kann nur abgegeben werden, wenn solcher 
vorhanden ist. Vor der Rationierung sollten die 
Vereine allerdings etwas Vorrat haben. Der Verband 
wird sein möglichstes tun. 

Nachdem,die Reänerliste erschöpft, konnte der 
Präsident um 3 Uhr die Sitzung schliessen. 

Ein kurzer «Hock» vereinigte noch die Konferenz- 
teilnehmer auf dem idyllisch gelegenen «Schlössli», 
das eine prächtige Aussicht über das Glarnerländli 
bietet. — Nach getaner Arbeit ein Stündchen der 
Musse. N. 


Am 7. Mai hielt der 


Regionalversammlung. 
Kreis VI. unter dem Vorsitz des Delegierten des 
Vorstandes, Herrn A. Honegger aus Uzwil, seine 
zweite Regionalversammlung in St. Gallen ab, und 
es war dieselbe wiederum sehr gut besucht. 


. Als Diskussionsthemata lagen vor: Konsum- 
vereine als Gemüse- und Kartoffelpflanzer, Dörr- 
gelegenheiten bei Konsumvereinen, Orientierung 
über die Käserationierung, Aktuelles über den 
Warenmarkt und die gegenwärtigen Verhältnisse in 
der Mehl- und Brotversorgung. 

Während der nahezu vierstündigen Verhand- 
lungen wurde bei sehr lebhafter Diskussion, an der 
sich sozusagen alle Verwalter beteiligten, viel 
Wissens- und Beachtenswertes für die Praxis ge- 
boten. 

Zu Thema I wurde u. a. bemerkt, dass bei der 
grossen Ausdehnung der privaten Parzellierung, die 
an und für sich sehr viele Kräfte in den freien Stunden 
absorbiert, die Mitbeteiligung der Konsumgenossen- 
schaften, speziell in der Ostschweiz, sehr erschwert 
wurde. Berichten zufolge wären die Genossen- 
schaften derart an abgelegene Orte verwiesen 
worden, dass man nur unter grossen Schwierig- 
keiten und mittels eines sehr kostspieligen Apparates 
dieser zeitgemässen Pflicht hätte nachkommen 
können. Mancherlei Winke über rationellen Mais- 
bau wurden von diversen Kollegen aus dem Rheintal 
erteilt. 

Der Vertreter von Uzwil berichtete über seine 
Erfahrungen bei der Verwendung von Dampfback- 
öfen zu Dörrzwecken, die zufolge Reduktion des 


Brotkonsums, weil ausser Dienst befindlich, solchen 
Zwecken dienstbar gemacht werden konnten. Den 
Konsumenten konnte dadurch zu sehr bescheidenen 
Preisen ein grosser Dienst erwiesen werden. . 

Bittere Klagen lagen vor über die Mehlliefe- 
rungen der M.S.K. und die sonderbare Erschei- 
nung, dass aus dem neuen Mischmehl das hier so 
begehrte hohe Brot nur noch von einzelnen Privat- 
bäckern hergestellt werden kann. Es wurde über 
verschiedene Versuche, ein besseres Resultat zu er- 
zielen, berichtet, ohne dass bis heute, trotz den vielen 
Bemühungen, eine wesentliche Verbesserung ein- 
getreten ist. Eine allgemeine Erscheinung konnte 
indessen bis heute konstatiert werden: dass während 
früher die Privatbäcker ohne Dampibackofenbetrieb 
auf die guten Resultate der Konsumvereine neidisch 
waren, heute Besitzer von Holzbacköfen tatsächlich 
das schönere Brot aus dem neuen Mischmehl hervor- 
bringen. 

Hinsichtlich der Versorgung der Konsumvereine 
mit rationierten Artikeln lagen verschiedene Klagen 
vor, so namentlich über unnütze Frachtauslagen für 
Eiltransporte oder abgelegene Bezugsorte, die auf 
einen Mangel an Kenntnis der örtlichen Verhältnisse 
schliessen liessen. Herr G. Degen aus Basel, der in 
vortrefilicher Weise über den Warenmarkt berichtet 
hatte, gab, soweit es möglich war, persönliche Auf- 
klärungen dazu. Im übrigen versprach er, an zu- 
ständiger Stelle vorstellig zu werden. 

Der kollegialisch freie Verkehr kam heute 
weniger lang zur Geltung, da wegen der schlechten 
Zugsverbindungen verschiedene Kollegen bald an 
die Abreise denken mussten. 

Das einstimmige Begehren, bald wieder eine 
solche Zusammenkunft abzuhalten, legt Zeugnis ab 
von der Notwendigkeit dieser Zusammenkünfte. 

Für die 3. Regionalversammlung wurde wieder- 


“um der Delegierte des Vorstandes als Vorsitzender 


bestimmt und als neue Themata u. a. der freie Sams- 
tagnachmittag in Konsumvereinen, Unterwindfieue- 
rung in Konsumbäckereien u. a. m. vorgesehen. A.H. 


Aus unserer Bewegung 


Aarberg. Seit der Reorganisation, die mit Abschluss des 
Rechnungsiahres 1915 stattfand, hat sich die Konsumgenossen- 
schaft Aarberg und Umgebung wiederum gut entwickelt. Im 
Berichtsjahre stieg die Mitgliederzahl von 163 auf 199. Der Um- 
satz belief sich auf Fr. 85,689.30 gegenüber Fr. 44,016.59 in den 
Monaten Januar bis September 1916 und Fr. 27,786.85 im ganzen 
Jahre 1915. Der Umsatz hat sich also im Verlauf von nicht 
ganz zwei Jahren mehr als verdreifacht. Vom gesamten Ein- 
kauf entfallen Fr. 50,712.80 auf den V.S.K., Fr. 10,825.85 auf 
Brot- und Mehl- und Fr..1250.90 auf Wurstwarenlieferungen 
der Konsumgenossenschaft Lyss und Fr. 14,317.85 auf andere 
Lieferanten. Der Rohüberschuss aus dem Warenverkehr be- 
zitfert sich auf Fr. 13,481.90. An Zinsen gingen Fr. 84.35 ein. 
Umgekehrt eriorderten die Unkosten Fr. 6439.10, die Zinsen 
Fr. 739.15. Auf dem Mobiliar wurden Fr. 1431.50 abgeschrieben, 
dem Reservefonds Fr. 580.— und dem Baufonds Fr. 300.— zu- 
gewiesen. Die gesamten Einnahmen belaufen sich auf Franken 
13,566.25, die Ausgaben auf Fr. 9489.75, der Reinüberschuss so- 
mit auf Fr. 4076.50. Der Stand der Genossenschaft ist günstig 
zu nennen. Die einzigen fremden Mittel sind die Kreditoren im 
Betrage von Fr. 3344.30. Der Reserveionds beziffert sich auf 
Fr. 4700.—, der Baufonds auf Fr. 300.—, der Dispositionsionds 
auf Fr. 400.—, die Depositeneinlagen auf Fr. 10,388.95 (Franken 
6906.10 am Anfang des Jahres). Eine Uebergangsschuld sind 
die aufgerechneten Mietzinsen von Fr. 180.—. Die Waren- 
vorräte stehen mit Fr. 19,900.—, die Mobilien mit Fr. 1000.— zu 
Buch. Die Wertschriften belaufen sich auf Fr. 900.—, die De- 
bitoren auf Fr. 1541.65 und die laufenden Rückvergütungen auf 
Fr. 48.10. 
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Bremgarten. (Aarg.). Der Warenumsatz stieg im Berichts- 
jahre um Fr. 30,728.34. Der Reinüberschuss beziffert sich auf 
Fr. 4687.57. Davon werden den Mitgliedern Fr. 4200.— (7%) 
rückerstattet, Fr. 200.— dem Vorstand, Verwaltungsrat und 
Personal als Tantieme ausgerichtet und Fr. 287.57 auf neue 
Rechnung vorgetragen. Die Warenvorräte stehen mit Franken 
26,293.20, die Mobilien mit Fr. 3300.—, die Liegenschaften mit 
Fr. 51,700.— zu Buch. Der Gewerbefonds (Reservefonds) be- 
ziffert sich auf Fr. 20,000.—, das Anteilscheinkapital auf 
Fr. 9154.91. Die Mitgliederzahl stieg von 355 am Anfang auf 
366 am Schlusse des Jahres. 


Dürrenast. Der Umsatz stieg im Jahre 1916/17 auf 
Fr. 194,905.20. Die Zunahme gegenüber dem Voriahre beläuft 
sich auf Fr. 44,568.05.. An der Zunahme sind der Hauptladen 
Dürrenast mit Fr. 31,406.95 und die Ablage Gwatt mit Franken 
13,161.10 beteiligt. Die Mitgliederzahl stieg von 320 am An- 
fang auf 336 am Schlusse des Jahres. 58 Eintritten stehen 42 
Austritte gegenüber. Der Brotumsatz beziffert sich auf 
Fr. 26,572.70. Die Spareinlagen stiegen um Fr. 8916.45 auf 
Fr. 46,555.20. Auch das Obligationenkapital hat um Fr. 1300.— 
zugenommen. Es belief sich am Schlusse des Jahres auf 
Fr. 23,500.—. Die Bilanz setzt sich zusammen wie folgt: Kasse 
Fr. 1556.57, Warenvorräte Fr. 58,560.—, Guthaben auf Anteil- 
scheinen Fr. 1202.35, Mobilien Fr. 992.70, Wertschriften 2000.— 
Franken, Liegenschaften Fr. 80,000.—, Guthaben beim V.S.K. 
Fr. 17,390.50, Anteilscheine Fr. 6858.85, Reserveionds Franken 
16,427.60, Dispositionsionds Fr. 503.27, Notfonds Fr. 183.41, Bau- 
fonds Fr. 877.66, Sparkasse Fr. 46,555.20, Obligationen 23,250.— 
Franken, Hypotheken Fr. 46,053.—, Marken im Umlauf 315.50 
Franken, aufgerechnete Zinsen, Löhne und Steuern Franken 
4739.95, Reinüberschuss Fr. 15,197.21. Der Reinüberschuss 
findet folgende Verwendung: Fr. 2500.— Zuweisung an den 
Reserve-, Fr. 400.—, an den Bau- und je Fr. 100.— an den Dis- 
positions- und Notionds, ie Fr. 200.— Abschreibung auf den 
Mobilien und Liegenschaften, Fr. 400.— Gratifikation und 
Teuerungszulage, Fr. 300,— Rückstellung für die Kriegssteuer, 
Fr. 10,336.65 Rückvergütung an die’ Mitglieder (7%), Fr. 38.40 
an die Nichtmitglieder (2%) und Fr. 622.16 Vortrag auf neue 
Rechnung. 


Ermatingen. Im siebenten Rechnungsiahre stieg die Mit- 
gliederzahl von 80 auf 83. Der Umsatz belief sich auf Franken 
71,312.98, Fr. 8139.45 mehr als im Vorjahre. Der Reinüberschuss 
beträgt Fr. 7942.30. Davon erhalten die Mitglieder Fr. 1636.40 
(7%), die Nichtmitglieder Fr. 1047.70 (5%), die Verwaltung 
Fr. 1289,—, dem Reservefonds werden Fr. 1800.,—, dem Bau- 
fonds Fr. 1000,— zugewiesen, Fr. 50.— auf Mobilien und 
Fr. 200.— auf Waren abgeschrieben und Fr. 469.14 auf neue 
Rechnung vorgetragen. Die Rückvergütungen nehmen nur 
etwa ein Drittel des ganzen Reinüberschusses in Anspruch. 
Infolge dieser vorsichtigen Rechnungsweise steht die Genossen- 
schaft gut. Der Reservefonds beläuft sich auf Fr. 7500.—, der 
Baufonds auf Fr. 2050.—, die Reserven zusammen auf Fr. 9550. 
Auf Anteilscheine haben die Mitglieder Fr. 3725.— einbezahlt. 
Die Warenvorräte stehen mit Fr. 8859,75, die Mobilien mit 
Fr. 165.90 zu Buch. Das Kontokorrentguthaben beim V.S.K. 
beläuft sich auf Fr. 3180,40, ein weiteres Kontokorrentguthaben 
auf Fr. 2210.60. 


Gams. Der Umsatz erreichte im 13. Rechnungsjahr eine 
Höhe von Fr. 183,850.—. Die Zunahme gegenüber dem Vor- 
jahre beziffert sich auf Fr. 44,550.— oder rund 30%. Mie Mit- 
gliederzahl nahm um 12 zu und betrug am Schlusse des Jahres 
226. Der Reinüberschuss beläuft sich auf Fr. 4803.10. Dem 
Reserve- und dem Baufonds werden je Fr. 480.—, d.h. je 10% 
des Reinüberschusses zugewiesen, die Mitglieder erhalten an 
Rückvergütung Fr. 2800.— (4%), Fr. 180.— erfordert die Ver- 
zinsung des Garantiefonds, Fr. 500.— werden für die Kriegs- 
steuer zurückgestellt und Fr. 363.10 auf neue Rechnung vor- 
getragen. Die im Verlaufe der ersten 13 Jahre ausbezahlten 
Rückvergütungen machen einen Betrag von Fr. 31,188.60 aus, 
an Steuern wurden Fr. 10,136.20 entrichtet. Die Warenvorräte 
haben einen Bilanzwert von Fr. 36,206.45. Die Liegenschaften 
stehen mit Fr. 20,000.—, die Mobilien mit Fr. 1200.— zu Buch. 
Der Reservefonds beläuft sich auf Fr. 4584.50, der Baufonds 
auf Fr. 808.10, der Garantiefonds (Anteilscheine und Eintsitts- 
gelder) auf Fr. 6624.65. 


Genf. In unserem Verbandsverein in Genf sind Lohnstreitig- 
keiten ausgebrochen, die bedauerlicherweise am Dienstag, den 
14. Mai zu einem partiellen Streik führten, der bis zum Abend 
wieder beigelegt werden konnte. Auf die Angelegenheit werden 
wir noch zurückkommen. 


Grenchen. Die Konsumgenossenschaftt Grenchen er- 
reichte im zwanzigsten Rechnungsiahre, 1916/17, zum ersten- 
male einen Umsatz von über einer halben Million, Fr. 532.958.87. 
Im Vorjahre hatte er Fr. 402,839.04 betragen. Die Zunahme 
beläuft sich somit auf Fr. 130,119.83, d.h. rund 30%. Die Ein- 


nahmen in der Bäckerei belaufen sich auf Fr. 101,133.99. Es 
wurden 119,600 kg Mehl verbacken und daraus 167,109 kg Brot 
hergestellt. Die Mitgliederzahl erfuhr einen kleinen Rückgang. 
Gegenüber 1145 am Anfang betrug sie nur noch 1126 am 
Schlusse des Jahres. Es erfolgten 161 Ein- und 180 Austritte. 
Dafür stieg der Durchschnittsbezug eines Mitgliedes von 351.— 
Franken auf Fr. 473.—. Die Betriebsrechnung weist einen Roh- 
überschuss aus dem Warenverkehr von Fr. 77,681.23 auf. Dazu 
kommt der Vortrag vom letzten Jahre in der Höhe von 1515.39 
Franken, sodass die Gesamteinnahmen Fr. 79,196.62 betragen. 
Dagegen erforderten die Mietzinsen Fr. 1121.25, die Zinsen 
Fr. 117.10 und die Unkosten Fr. 35,534.06. Auf Liegenschaften 
wurden Fr. 1400.—, auf Mobilien Fr. 3255.05 abgeschrieben. Der 
Reinüberschuss beläuft sich somit auf Fr. 36,769.16. Nach dem 
Antrage des Vorstandes fliessen davon Fr. 7353.80 dem Re- 
serve- und Fr. 500.— dem Unterstützungsionds zu, Fr. 28,500.— 
(8%) erforderten die Rückvergütungen, Fr. 250.— werden ver- 
gabt und Fr. 165.36 auf neue Rechnung vorgetragen. Nach Ver- 
teilung des Reinüberschusses erreicht der Reserveionds Franken 
72,856.25, der Unterstützungsionds Fr. 3500.—, das Genossen- 
schaftsvermögen zusammen also Fr. 76,356.25. Die Passiven 
setzen sich zusammen aus den Anteilscheinen: Fr. 5802.30, den 
Anleihen: Fr. 3000.—, den Spareinlagen: Fr. 43,495.35, den 
Hypotheken: Fr. 91,500.—, den Bankschulden: Fr. 55,132.80, dem 
Konsumentenkonto: Fr. 1090.65, den transitorischen Passiven: 
Fr. 4957.95 und dem unverteilten Reinüberschuss: Fr. 28,915.36, 
die Aktiven aus dem Kassensaldo: Fr. 6084.83, dem Kontokor- 
rentguthaben: Fr. 35,978.40, den Liegenschaften: Fr. 133,600.—, 
den Wertschriften: Fr. 3600.—, den Debitoren: Fr. 1733.75, den 
Warenvorräten: Fr. 54,061.63, dem Baukonto: Fr. 75,121.75, den 
Mobilien: Fr. 1.— und den transitorischen Aktiven: Fr. 69.30. 


Heerbrugg. Zu den vielen Genossenschaften, die ihren Um- 
satz in der letzten Zeit ausserordentlich stark, gesteigert haben, 
gehört auch der Verbandsverein in Heerbrugg. Von 165,806.69 
Franken im letzten Jahre vor dem Kriege, 1913/14 sank er zu- 
nächst im folgenden Jahre um ein weniges auf Fr. 159,096.62, 
stieg dann im zweiten Kriegsiahre auf Fr. 208,244.31 und nun 
im dritten, dem Berichtsiahre, um Fr. 72,545.69 (34%) auf 
281,790.— Franken. Die Mitgliederzahl betrug 355 am Anfang, 
360 am Schlusse des Jahres. Die Zunahme um 5 setzt sich 
zusammen aus 26 Aus- und 31 Eintritten. Im Laden Heerbrugg 
wurden Waren im Werte von Fr. 198,105.74, Fr. 28,770.57 mehr 
als im Vorjahre, in der Ablage solche im Werte von Franken 
32,338.50, Fr. 9,880.92 mehr als im Vorjahre abgegeben. Der 
Reinüberschuss beziffert sich auf Fr. 16,826.16. Davon erhalten 
die Mitglieder Fr. 8350.— oder 8% ihrer eingetragenen Bezüge, 
Fr. 550.— werden auf den Mobilien abgeschrieben, Fr. 3365.— 
dem Reserve- (%) und Baufonds (%), Fr. 4000.— dem Dispo- 
sitionsfonds zugewiesen und Fr. 561.60 auf neue Rechnung vor- 
getragen. Die starke Aeufnung des Dispositionsfonds ist darin 
begründet, dass der Dispositionsfionds gleichzeitig als «Preis- 
sturzreserve» dienen soll. Sein Bestand steigt dadurch auf 
Fr. 5446.24 an, währenddem sich der Reservefonds und der 
Baufonds vor Zuweisung des Betrages aus dem Reinüberschuss 
auf Fr. 10,326.75 bezw. Fr. 2789.01 belaufen. 


Herisau. (N.-Korr.) Eine interessante, tiefgreifende Be- 
wegung im gesamten Schweizerland macht sich gegenwärtig 
bemerkbar für die Einführung des freien Samstag-Nachmittags. 
Die Staats-, kantonalen und Gemeindebetriebe, die Handel- 
und Gewerbetreibenden wetteifern fast miteinander, ihren An- 
gestellten die Wohltat des freien halben Tages zu sichern, 
viele, ja die meisten davon, ohne irgendwelchen Abzug am 
Verdienst, sondern nur bei entsprechender Vermehrung der 
Arbeitszeit an den übrigen Tagen oder auch ohne diesen Ersatz. 
Plötzlich scheint die Einsicht in den weitesten Kreisen ein- 
gekehrt zu sein, dass dies eine Wohltat für die Arbeiter und 
ganz besonders für die Arbeiterinnen bedeute, die man ihnen 
nicht länger vorenthalten dürfe. Ist aber diese Tatsache richtig, 
so steht es namentlich den Genossenschaften und ihren Organen 
in erster Linie wohl an, diesen sozialen Fortschritt auch in 
ihren Betrieben einzuführen, und dies um so mehr, als es fast 
ausnahmslos überall geschehen kann ohne besondere materielle 
Opfer, indem deswegen kein weiteres Personal angestellt 
werden muss, sondern nur eine etwas intensivere Ausnützung 
der übrigen Arbeitszeit einzutreten hat, um das Versäumte 
wieder einzuholen. Dieser Erkenntnis hat sich auch die Ver- 
waltung des hiesigen Allgemeinen Konsumvereins nicht ver- 
schlossen und in ihrer Sitzung vom 30. April nach kurzer Dis- 
kussion einstimmig die Einführung des freien Samstag-Nach- 
mittags beschlossen, freilich vorerst nur vom 1. Mai bis 31. Ok- 
tober 1918. Zu bedauern ist dabei nur, dass diese Wohltat nur 
dem Bureaupersonal und nicht auch den 15 Verkäuferinnen in 
den 9 Filialen zuteil werden kann, indem eben die Ladenlokale 
am Samstag-Nachmittag am allerwenigsten geschlossen werden 
können. Diese müssen sich damit zufrieden geben, dass sie 
ihre Lokale am Sonntag geschlossen halten und Werktags 
abends um 7 Uhr schliessen dürfen. Auch dies ist gegenüber 
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frühern Zuständen, wo die Läden bis 8, ja bis 9 Uhr und noch 
länger offen gehalten werden mussten, ein erireulicher Fort- 
schritt. Der zwangsweise Ladenschluss um 7 Uhr hat nun be- 
wiesen, dass es ganz gut möglich ist, einen frühern Laden- 
schluss durchzuführen und damit dem Ladenpersonal eine 
grosse Wohltat zu erweisen. 

In der gleichen Sitzung wählte die Verwaltung auf Wunsch 
ihren bisherigen, vieliährigen Präsidenten, Herrn Kantonsrat 
Allenspach, als Filialhalter an die Hauptfiliale im Piauen mit 
Antritt auf 1. Juli li. Jahres. Der Genannte hat sich durch 
seine vieliährige Tätigkeit als Leiter des Vereins um denselben 
verdient gemacht und volle Anerkennung erworben, und er 
wird sich, dessen sind wir überzeugt, als Filialhalter mit Hilfe 
von zwei tüchtigen und branchekundigen Gehilfinnen trotz des 
vorgerückten Alters auch in der neuen Stelle die volle Zu- 
friedenheit zu erwerben wissen. Möge es ihm vergönnt sein, 
auch in dieser Stellung dem Verein noch viele Jahre gute 
Dienste zu leisten. 

Der dritte Quartalabschluss unserer Jahresrechnung ergibt 
wieder eine bedeutende Umsatzvermehrung von Fr. 44,191.— 
gegenüber dem Voriahre. Gesamtumsatz in den % Jahren 
1917/18 Fr. 404,333.— gegenüber Fr. 311,277.— im Voriahr, Ver- 
mehrung also um Fr. 93,056.—. Der Brotumsatz unserer 
Bäckerei hat dagegen infolge der Rationierung bedeutend ab- 
genommen, er ist im letzten Quartal von Fr. 30,307.— auf 
Fr. 16,460.— gefallen. Dass darunter auch die Rendite der 
Bäckerei leidet, ist selbstverständlich. 


Hettiswil. In der kurzen ersten Rechnungsperiode vom 
20. Dezember 1916 bis zum 30. Juni 1917 erzielte die Konsum- 
genossenschaft Hettiswil einen Umsatz von rund Fr. 17,000.—. 
Die Mitgliederzahl stieg von 42 bei der Gründung auf 55 zur 
Zeit des Rechnungsabschlusses. Der Rohüberschuss aus dem 
Warenverkehr beläuft sich auf Fr. 2711.48. Die Gründungs- 
und Betriebskosten erforderten Fr. 2061.80. Auf den Mobilien 
wurden Fr. 91.40 abgeschrieben. Es ergibt sich also ein Rein- 
überschuss von Fr. 558.28 Davon erhalten die Mitglieder 
Fr. 446.55 (3% der eingetragenen Bezüge) und Fr. 111.73 fallen 
dem Reserveionds zu. Die Bilanz zeigt im wesentlichen das 
Bild, wie es jede erste Abschlussbilanz verzeichnet. Die eige- 
nen Mittel sind verhältnismässig gering, nämlich Fr. 855.— 
Anteilscheine und Fr. 291.33 Reservefonds. Weitere Betriebs- 
mittel sind die Kreditoren (Fr. 7643.45), die Kautionen (2000.— 
Franken), die transitorischen Posten (Fr. 400.—), und der Saldo 
des Verkaufslokals (Fr. 123.87). Die Aktiven bestehen nur aus 
Kasse (Fr. 335.20), Warenvorräten (Fr. 10,555.—), Mobilien 
(Fr. 830.—) und Wertschriften (Fr. 40.—). 


Jenaz. Im 6. Rechnungsiahr erreichte der Konsumverein 
Jenaz einen Umsatz von Fr. 112,672.—, was gegenüber dem 
Vorjahr eine Zunahme von Fr. 15,000,— ausmacht. Der Mit- 
gliederbestand ergab durch 15 Eintritte und einen Austritt 147 
auf Ende des Betriebsiahres. Die Reserven des Vereihs betragen 
im Reservefonds Fr. 3394.89 und im Bau- und Diverseionds 
Fr. 4200.13, aus welchem im abgelaufenen Jahr für Neueinrich- 
tung und Umbau Fr, 3165.35 entnommen worden sind. Das 
vor zirka Jahresfrist angekaufte Haus an der Landstrasse 
leistete nach der gewünschten Umänderung für den wachsenden 
Verein sehr wertvolle Dienste, und es mag an dieser Stelle den- 
jenigen Männern, die sich für dessen Erwerb bemühten, der 
wärmste Dank der Genossenschaft ausgesprochen werden. Wäre 
uns diese wertvolle Gelegenheit entgangen, so wären wir im 
Laufe der nächsten Jalıre gezwungen worden, uns für einen 
Neubau zu entschliessen, der dann bedeutend teurer zu stehen 
gekommen wäre als das erworbene Gebäude, und bei einem 
Neubau wäre uns nicht genügend Platz zur Verfügung ge- 
standen. Im Laufe des Jahres wurde von unseren Mitgliedern 
Geld in Kontokorrent aufgenommen, das zu 3%% bis zum März 
und von da an mit 4% verzinst wird und somit ftir den Betrieb 
sehr gute Dienste leistet. Die Bilanz setzt sich pro 28. Februar 
wie folgt zusammen. Aktiva: Kasse Fr. 876.86, Kontokorrent- 
saldo Fr. 2245.80, Warenlager zu Ankaufspreisen Fr. 16,464.84, 
Mobilien Fr, 200.—, Wertschriften Fr. 600.—, Liegenschaft zum 
Ankaufswert Fr. 12,500... Passiva: Saldo des Verkaufslokals 
Fr. 47.44, Anteilscheine Fr. 2980.—, Reservefonds Fr. 3394,89, 
Bau- und Diversefonds Fr. 4200.13, Obligationen Fr. 9943.50, 
was somit einen Betriebsüberschuss von Fr. 12,321.54 ergibt. 
An Unkosten mussten Fr. 4002.73 oder 3,57% vom Umsatz auf- 
gewendet werden, so dass wir inbezug auf die heute schwierigen 
und beschwerlichen Verhältnisse im Betriebe, der durch aller- 
hand Massnahmen stark gehemmt wird, trotzdem sehr günstig 
dastehen. An Steuern haben wir Fr. 440.40 entrichtet, eine für 
unsere ländlichen Verhältnisse bedeutende Summe. 

Oben genannter Betriebsüberschuss wurde von der General- 
versammlung vom 1. April wie folgt verteilt: Fr. 5762.40 gleich 
10% als Rückvergütung der eingeschriebenen Mitgliederbezüge 
von Fr. 57,624.—, Fr. 616.— wurden dem Reservefonds und 
Fr. 5770.— dem Bau- und Diversefonds zugewiesen, sowie ein 
Rest von Fr. 173.14 zu verschiedenen Abschreibungen vor- 
gemerkt. 
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Rechnung und Bericht wurden anstandslos genehmigt. Für 
die im Austritt befindlichen Vorstandsmitglieder Präs. L. Valär, 
Luzi Mathis und Paul Vetsch wurden Hans Bardill, Lehrer, 
Peter Gartmann-Thöny und Christ. Reidt neugewählt. 


Laupen. Zum ersten Male überstieg der Umsatz im Rech- 
nungsjahre 1916/17 das erste Hunderttausend. Die Abliefe- 
rungen des Verkaufslokales belaufen sich auf Fr. 91,870.56, die 
Brotlieferungen an die Konsumgenossenschaft Murten auf 
Fr. 14,527.30. Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Jahres 
210, am Schlusse 233, somit 23 mehr. Der Rohüberschuss aus 
dem allgemeinen Warenverkehr beziffert sich auf Fr. 13,008.42, 
der Rohüberschuss der Bäckerei auf Fr. 6162.72, der Vortrag 
ab letzter Rechnung auf Fr. 1.30, die gesamten Einnahmen be- 
tragen somit Fr. 19,172.44. Anderseits erforderten die Unkosten, 
Fr. 1300.— Abschreibung auf Liegenschaften und Fr. 450.— auf 
Mobilien inbegriffen, Fr. 14,447.81. Der verbleibende Rein- 
überschuss von Fr. 4724.63 findet seine Verwendung in einer 
Rückvergütung von Fr. 3322.19 (7%) auf allgemeinen Waren 
und Fr. 899.81 (5%) auf Brot, einer Zuweisung an den Reserve- 
fonds von Fr. 500.— und einem Vortrag auf neue Rechnung 
von Fr. 2.63. Infolge der starken Belastung durch Liegen- 
schaften sind die eigenen Mittel der Genossenschaft verhältnis- 
mässig klein. Sie bestehen allein aus einem Reservefonds von 
Fr. 6000.—, Anteilscheinen von Fr. 6555.25, Obligationen von 
Fr. 14,400.—, Guthaben der Mitglieder von Fr. 15,406.60 und 
einem Dispositionsionds von Fr. 74.69. Die Hypotheken be- 
laufen sich auf Fr. 51,182.90, die Kreditoren auf Fr. 47,615.70. 
Die Kasse verzeichnet einen Saldo von Fr. 1260.34. Die Vorräte 
an Waren stehen mit Fr. 29,696.65, die Mobilien mit Fr. 3980.35 
und die Liegenschaften mit Fr. 99,355.43 zu Buch. Die Wert- 
ne beziffern sich auf Fr. 1440.— und die Debitoren auf 

r. 11,727.—. 


Langenthal. Mit dem 30. September 1917 ging das 
15. Rechnungsjahr der Konsumgenossenschaft Langenthal zu 
Ende. Es hat der Genossenschaft die erste halbe Million Um- 
satz und das erste Tausend Mitglieder gebracht, verdient so- 
mit wenigstens in dieser Beziehung eine gewisse besondere 
Beachtung unter den verschiedenen Rechnungsiahren. Der 
Umsatz erreichte die Höhe von Fr. 619,485.97. Die Zunahme 
von Fr. 136,285.86 ist bisher die absolut höchste. Sämtliche 
drei Betriebszweige sind in grösserem oder kleinerem Masse 
an der Verkehrszunahme beteiligt, am stärksten die Waren- 
abteilung, am wenigsten die Bäckerei, zurückgegangen ist da- 
gegen, allerdings nur um ein weniges, der Verkehr mit Ver- 
tragslieferanten. Der Umsatz der Warenabteilung belief sich 
auf Fr. 335,799.— (Fr, 235,417.50 im Vorjahre), in der Bäckerei 
auf Fr. 137,290.04 (Fr. 118,041.76), in der Molkerei auf Franken 
118,127.93 (Fr. 100,868.70), im Verkehr mit Vertragslieferanten 
auf Fr. 28,269.— (Fr. 28,872.15). Die Zahl der Mitglieder stieg 
von 987 auf 1047. Die Zunahme um 60 setzt sich zusammen 
aus 107 Ein- und 47 Austritten. Der Reinüberschuss beziffert 
sich auf Fr. 34,502.85. Fr. 4917.— werden dem Reservefonds 
zugewiesen, Fr. 4138.35 auf verschiedenen Konten abgeschrieben, 
Fr. 21,300.— auf allen Waren ohne Milch (6%) und Fr. 3840.— 
auf Milch (4%) rückerstattet und Fr. 307.50 auf neue Rechnung 
vorgetragen. Der Gesamtumsatz in den 15 Jahren beläuft sich 
auf Fr. 3,905,338.70, die gesamte Rückvergütung auf Franken 
173,881.69. Aus der Bilanz erwähnen wir die Warenvorräte 
mit Fr. 141,302.10, die Liegenschaften mit Fr. 170,500.—, die 
Spareinlagen mit Fr. 105,059.70, die Hypotheken mit Franken 
113,789.70, Reserveionds Fr. 25,000.—, Obligationen Fr. 26,000, 
Alters- und Invalidenversicherungsionds für die Angestellten 
Fr. 4000.—,. Mitgliederguthaben Fr. 23,331.24. 


Marbach (St.G.). Der sehr knapp gehaltenen Rechnung 
über das Jahr 1916/17 entnehmen wir folgende Zahlen: Kasse 
Fr. 588.71, Waren Fr. 12,217.81, Mobilien Fr. 877.45, Wert- 
schriften Fr. 200.—, Kontokorrentschulden Fr. 2425.25, Anteil- 
scheine Fr. 2030.—, Reservefonds Fr. 1903.—, Wechsel Franken 
1991.70, Obligationen Fr. 2850.—, Verkaufslokalsaldo Fr. 700.—, 
Reinüberschuss Fr. 1984.02. Rohüberschuss aus dem Waren- 
verkehr Fr. 5754.96, Vortrag vom letzten Jahre Fr. 51.10, Un- 
kosten Fr. 3822.04, Reinüberschuss, wie oben, Fr. 1984.02. Der 
Reinüberschuss findet folgende Verteilung: Fr. 400.— Zuwei- 
sung an den Reservefonds, Fr. 100.— Abschreibung auf Mo- 
bilien, Fr. 1400.— (6%) Rückvergütung an die Mitglieder und 
Fr. 84.02 Vortrag auf neue Rechnung. 


Menziken-Burg. Die Konsumgenossenschaft Menziken-Burg 
erzielte im Rechnungsiahr 1916/17 einen Umsatz von Franken 
150,814.29, Fr. 44,337.97 (41%) mehr als im Voriahre. Die Mit- 
gliederzahl stieg von 117 auf 162. Es erfolgten 46 Eintritte und 
nur ein Austritt. Die Bilanz setzt sich folgendermassen zu- 
sammen: Kasse Fr. 251.06, Warenvorräte Fr. 26,025.33, Mobi- 
lien Fr. 2000.—, Wertschriften Fr. 940.—, Liegenschaften Fran- 
ken 42,600.—, Debitoren Fr. 17.70, Kreditoren Fr. 7422.95, Spar- 
kasse Fr. 6870.70, Anteilscheine Fr. 1571.—, Obligationen Fran- 
ken 1413.80, Hypotheken Fr. 44,000.—, Reservefonds Fr. 3830.—, 
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Differenzen Fr. 150.—, Reinüberschuss Fr. 6575.64. Vom Vor- 
jahre wurden Fr. 39.04 vorgetragen. Aus dem Warenverkehr 
ergibt sich ein Rohüberschuss von Fr. 17,762.42. An Zinsen 
eingen Fr. 1628.10, an Skonti Fr. 240.65 ein. Die allgemeinen 
Unkosten belaufen sich auf Fr. 12,763.78. Auf den Mobilien 
wurden Fr. 830.75, auf den Liegenschaften Fr. 500.— abge- 
schrieben. Der Reinüberschuss beläuft sich demnach, wie 
bereits erwähnt, auf Fr. 6575.64. Es sollen davon Fr. 1000.— 
dem Reserveionds zugewiesen und Fr. 800.— für einen Land- 
ankauf zurückgestellt werden. Die Rückvergütung beläuft 
sich auf 7% für Mitglieder und 4% für Nichtmitglieder und auf 
3% für die Brotbezüge der Mitglieder und Nichtmitglieder. Ein 


allfällig verbleibender Rest wird auf neue Rechnung vorge- 
tragen. 
Reconvilier. Die Genossenschaft in den vier Gemeinden 


Reconvilier, Sorvilier, Loveresse und Saules erzielte im Rech- 
nungsiahre 1916/17 einen Umsatz von Fr. 373,067.25 gegenüber 
einem solchen von Fr. 275,175.28 im Vorjahre, also Fr. 97,891.97 
mehr. In den einzelnen Ortschaften hat der Umsatz folgende 
Vermehrungen erfahren: Reconvilier von Fr. 192,625.48 auf 
Fr. 261,046.15, Sorvilier von Fr. 42,229.25 auf Fr. 56,451.30, Lo- 
veresse von Fr. 24,474.85 auf Fr. 35,012.25, Saules von Franken 
15,845.— auf Fr. 20,557.55. Die Bäckerei stellte 128,297 kg Brot, 
7156 Dutzend Kleingebäck, 2534 Kuchen und 4404 Dutzend 
Stück Patisserie her. Die. Bilanz setzt sich per 2. Juli fol- 
gendermassen zusammen: Liegenschaften Fr. 100,806.15, Mobi- 
lien Fr. 2467.60, Kasse Fr. 6219.75, Warenvorräte Fr. 93,.165.22, 
Saldo der Verkaufslokale Fr. 3789,94, Guthaben bei der 
Schweiz. Volksbank Fr. 479.80, Anteilscheine an den V.S.K. 
Fr. 1040.—, 4 Debitoren Fr. 547.70, Obligationen Fr. 8500.—, 
Anteilscheine Fr. 6580.—, Reserveionds Fr. 28,328.81, Baufonds 
Fr. 42,887.25, Dispositionsionds Fr. 41.89, Dividenden Franken 
2211.20. Hypotheken Fr. 36,703.80, Schuld an den Schulionds 
Fr. 3774.—, Schuld an die Schweizerische Volksbank Franken 
30,000.—, Spareinlagen Fr. 3649.45, Kreditoren Fr. 13,017.93, 
Schuld an einen Privaten Fr. 10,000.—, Reinüberschuss Franken 
22,821.83. Vom Reinüberschuss fliessen Fr. 3423.15 dem Re- 
serve-, Fr. 1500.— dem Bau- und Fr. 533.85 dem Dispositions- 


fonds zu. Fr. 17,364.80 werden den Mitgliedern rückerstattet 
(10%). 
Stäfa. Die vereinigten Konsumgenossenschaften von Stäfa 


und Rapperswil (St.G.) mit der Firma «Konsumgenossenschaft 
Zürichsee r.U. (rechtes Ufer)» legen uns ihren ersten Rech- 
nungsbericht vor. Sie erzielten in diesem, mit dem 3. Sep- 
tember abgeschlossenen Jahre einen Umsatz von Fr. 419,078.18, 
Fr. 60,334.24 mehr als die beiden getrennten Genossenschaften 
im Jahre vorher. Der Ankauf beim Verband beläuft sich auf 
Fr. 294,123.95, ungefähr % des gesamten Ankaufs. Der Umsatz 
der Bäckerei beträgt Fr. 71,979.48. Der Genossenschaft ge- 
hörten am Anfang des Jahres 920 Haushaltungen an. Im Ver- 
laufe des Jahres erfolgten 152 Eintritte und 35 Austritte. Die 
Mitgliederzahl vermehrte sich so um 117 und betrug am 
Schlusse des Jahres 1037. Davon wohnten 478 in Rapperswil 
(St. G.), 392 in Stäfa und 167 in Hombrechtikon. Die Betriebs- 
rechnung weist auf an Einnahmen den: Vortrag vom Vorjahre 
(Fr. 370.72), den Rohüberschuss aus dem Warenverkehr 
(Fr. 61,411.15) und der Bäckerei (Fr. 17,550.49), an Ausgaben die 
allgemeinen Betriebskosten (Fr. 50,173.99), die Betriebskosten 
der Bäckerei (Fr. 8628.72) und die nachträglich ausbezahlten 
Rückvergütungen pro 1915/16 (Fr. 366.—). Der Reinüberschuss 
beläuft sich somit auf Fr. 20,163.65. Davon erhalten die Mit- 
glieder Fr. 16,599.30 (5%), Fr. 800.— werden auf Gebäuden und 
Fr. 1000.— auf Mobiliar und Maschinen abgeschrieben, Franken 
1000.— dem Reservefonds zugewiesen, Fr. 500.— für die Kriegs- 
steuer zurückgestellt, Fr. 220.— als Gratifikation ausgerichtet 
und Fr. 44.35 auf neue Rechnung vorgetragen. Die Zahl der 
Angestellten belief sich am Schlusse des Jahres auf 18. Die 
Bilanz weist pro 3. September 1917 folgende Zusammensetzung 
auf: Kasse Fr. 4699.30, Warenvorräte Fr. 209,397.30, Guthaben 
Fr. 81.80, Mobilien Fr. 18,782.90, Wertschriften Fr. 2800.—, 
Liegenschaften Fr. 82,992.81, Saldo der Verkaufslokale Fr. 717.— 
Warenschulden an den V.S.K. Fr. 79,438.55, an andere Lieie- 
ranten Fr. 3733.98, Mitgliederguthaben Fr.’ 53,570.11, Depositen 
Fr. 17,963.96, Obligationen Fr. 6500.—, Kautionen Fr. 6850.—, 
Darlehen Fr. 7000.—, Reservefonds Fr. 18,514.54, Baufonds 
Fr. 4150.61, Hypotheken Fr. 58,780.60, Akzepte Fr. 44,171.20, 
unverteilter Reinüberschuss Fr. 17,363.65. 


St. Gallisches. Genossenschafter in den Be- 
hörden. Dieses Frühjahr war ein Wahliahr im wahrsten 
Sinne des Wortes, indem sämtliche kantonalen und Gemeinde- 
wahlen vollzogen werden mussten, welche mit heute durch die 
Schulratswahlen ihren Abschluss gefunden haben. 

Es ist nun mit Genugtuung zu registrieren, dass vielerorts 
die Genossenschafter in vermehrter Zahl in die Behörden ein- 
ziehen. Wie bereits gemeldet, ist die Zahl der Genossenschafts- 
freunde im Grossen Rate wesentlich vergrössert worden. Aber 
auch von einer schönen Zahl von Gemeinden kann das bezüg- 


lich der Mitglieder sowohl des Gemeinderates wie des Schul- 
rates gesagt werden. Hier darf wohl Rorschach mit der 
Allgemeinen Konsumgenossenschaft Ror- 
schach und Umgebung (A.K.G.R.) an die Spitze ge- 
stellt werden, denn von 17 Kantonsräten des Bezirkes Ror- 
schach sind deren fünf Genossenschafter und als solche Mit- 
glieder der A.K.G.R., nämlich deren Vizepräsident Herr Für- 
sprech Huber, sowie die Herren Bezirksrichter Voneuw, 
Vermittler Schönmann, Lokomotivführer Hilzinger und 
Typograph Geser. 

Auch in den Gemeinden des Wirtschaftsgebietes der 
A.K.G.R. ist die Zahl der Genossenschafter in den Behörden 
vergrössert worden oder es ziehen zum ersten Male solche 
dort ein. 

Im 21gliedrigen Gemeinderat von Rorschach sind zu den 
bisherigen bewährten Genossenschaftern, den Herren Vizepräsi- 
dent J. Huber und Verwalter Brunner und den Mitgliedern 
Kantonsrat Hilzinger und Th. Surbeck, neu hinzu- 
gekommen folgende fünf Mitglieder der A.K.G.R.: die Herren 
Högger, Schaer, Bandi, Krumm und ein Rechnungs- 
revisor der A.K.G.R., Herr Göldi. 

Ferner zieht in dem Verwaltungskommissionsmitglied Herrn 
Siegrist zum ersten Male ein überzeugter Genossenschafter 
in den Gemeinderat von Rorschacherberg und in Herrn Kan- 
tonsrat Geser ein ebensolcher in die Behörde der politischen 
Gemeinde Goldach ein, während in der Person des Herrn Kan- 
tonsrat Schönmann die Genossenschafter und die A.K.G.R. 
im Stadtrat von Rorschach einen Vertreter haben. Anlässlich 
der kürzlich stattgefundenen Schulratswahlen halten die Ge- 
nossenschafter Herren Bezirksschulrat Essig, Verwaltungs- 
rat, Hrch. Freund, Rechnungsrevisor der A.K.G.R., sowie 
Magaziner Rychiger und Mitglied Hess Einzug in den 
Schulrat von Rorschach. 

Wengen. Der Rohüberschuss aus dem Warenverkehr des 
sechsten Rechnungsiahres (19. Oktober 1916 bis 31. Oktober 
1917) beziffert sich auf Fr. 6327.78. Die Betriebskosten be- 
tragen Fr. 4184.85, der Passivsaldovortrag vom Voriahre stellt 
sich auf Fr. 160.—, der Reinüberschuss somit auf Fr. 1982.93. 
Die Bilanz zeigt folgende Zusammensetzung: Warenvorräte 
und Ausstände Fr .19,035.83, Verkaufslokalsaldo Fr. 530.71, Mo- 
bilien Fr. 500.—, Wertschriften Fr. 100.—, Kontokorrentschulden 
Fr. 2061.75, Schuld an den V.S.K. Fr. 590.15, Akzepte V.S.K. 
Fr. 10,673.25, Schuld an die Kantonalbank Bern Fr. 2068.—, 
Obligationen Fr. 50.—, Anteilscheine Fr. 907.95, Reserveionds 
Fr. 866.55, Dispositionsfonds Fr. 207.01, aufgerechnete Posten 
Fr. 758.95, Reinüberschuss Fr. 1982.93. 


Verbandsnachrichten 


Anträge aus den Kreiskonierenzen zu den 
Traktanden der Delegiertenversammlung: 

a) betreffend Wahl des Kontrollvereins an Stelle 
der Soci6t&e coop6rative de consommation «L'Es- 
perance», Fribourg, Kreisverband II schlägt vor: 
Cooperatives Reunies, La Chaux-de-Fonds; 
Kreisverband X: Associazione cooperativa SViz- 
zera di consumo, Lugano. 

b) betreffend Ort der Delegiertenversammlung pro 
1918: Kreisverband X schlägt vor: Associazione 
cooperativa svizzera di consumo, Lugano. 

c) betreffend periodische Erneuerungswahlen in 
den Aufsichtsrat: Es ist kein neuer Kandidat 
vorgeschlagen, sondern überall die Wiederwahl 
der bisherigen Funktionäre beantragt worden. 
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: chuhfabrik des Verband schweiz. | 
Ronsumvereine (V.S.R.) Basel 


mil untenstehender Schutzmarke versehen, 
halten den Vergleich mit den Produkten 
jeder andern Schuh-Fabrik aus, was die 
Qualität, Form und Preise anbelangt 


| 
Verbands: Schuhe 


sollen von allen Genossenschaftern 
bevorzugt werden 


Sthreibmaterialien 
und Bureaugrtikel 


Wir empfehlen uns zur Lieferung aller Schreibmaterialien 
und Bureauartikel in la. Qualitäten zu äussersten Preisen 


Faber, Nürnberg. 
Tinten- und Kopierstifte, Taschenstifte, Schreiner- und Steinhauerstifte. 


[3 
Briefklammern, Kolumbus- und Eckenklammern, Bureaunadeln. 


Briefordner und Schnellhefter. 
Ruverts Geschäftskuverts in verschiedenen Farben, weisse Kuverts. 
1] 


Aktenkuverts, gelblich und gelb Bank. 


u 
Farbbänder für Schreibmaschinen aller Systeme. 
= 
Schreibfedern und Halter in diversen Fabrikaten. 
uittungsformulare, Rechnungsformulare, Mietzinsquittungen, 
Formulare. \'"° ® ER 


Notizblocs und Wachstuchcarnets. 


Geschäfts- Bücher aller Art, Journale, Hauptbücher, Kassa- und 


Warenbücher etc. 


Vervielfältigungsapparate, Hektographen in verschied. 


Grössen mit Zubehör. 


Masstäbe und Lineale, Münz-Tabellen 
Papeterien in Umschlägen mit fünf Bogen Schreibpapier und fünf Kuverts, 


sowie in bunten Kassetten. 


Post- und Schreibpapiere, liniert und unliniert. 


Phantasie-, Gratulations- und Trauer- 
Karten 


Schultornister für Knaben und Mädchen, Aktenmappen, Schulmappen. 
Schiefertafeln, Spielkarten, sareinaschinen. 


Tinten für Schule, Haus und Bureau in la. Qualitäten, Tintengefässe. 


